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Der Krieg.
Ein gescheiterter Vorstotz aus Nowno . Gestlich
des eroberten Lomza die ganze russische Front
im Weichen! Ein wichtiger Bahnknotenpunkt

"am Bug genommen . Ein Fort östlich des be»
lagerten Nowogeorgijewsk besetzt. Luftbe-
schietzung von Nowogeorgijewsk und Brest-
Litowsk . Fortgesetzt scharfe Verfolgung östlich
von Warschau. Einstellung der russischen ver-

brennungsrückzugstaktik.
Der Tagesbericht vom 11. August.
W .T.-B. Trotzes Hauptquartier,  11 . Lug.

(Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz.

Nördlich von Souchez wurde ein französischer
Handgranatenangriff  abgeschlagen.

Bei Courcy, nördlich von ReimS, versuchten die
Franzosen einen von ihnen vor unsrer Front gespreng¬
ten Trichter zu besetzen-- Sie wurden daran gehin¬
dert.  Der Trichter wnrde von uns in Besitz ge¬
nommen.

Unsere Infanterie wies am spate« Abend eine« An¬
griff auf den Lirrgekopf ab.

(vestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls

von Hindenbura.
Schwächere  Vorstötze, die die Russen in de» letz¬

ten Tagen längs der Sttmtze Riga - Mitan  machten,
,wurden leicht abgewiesen. Sonst nördlich des
Njemen  keine Veränderung.

Ein Angriff stärkerer russischer Kräfte aus K o w n o
heraus scheiterte. Die -Zahl der dort seit dem 8. August
gemachten Gefangenen  erhöhte sich auf 2116, die
der Maschinengewehre auf 16.

Östlich von Lomza  weicht die ganze rusiische Front.
Die stark ausgebante Czerwony - Bor -Stellung
konnte vom Feinde nicht gehalten werde«. Unsere
verfolgenden Armeen überschritten den Czerwony-
Bor  und dringen östlich desselben vor. Der B a h n-
kuotcnpunkt  südöstlich von Ostrow wurde ge¬
nommen.

Östlich von Nowogeorgijewsk  wurde das vom
Feinde geräumte Fort . Benjamin besetzt. Die
Festungen  Nowogeorgijewsk und Brest-Litowsk wur¬
den von unseren Luftschiffen mit Bomben belegt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Papern.

Die verbündeten Truppen erreichte« in scharfer
Verfolgung  mit linkem Flügel die Gegend von
K a l u c z y n. Auf dem rechten Flügel stürmte die
Armee des Generalobersten v. Woyrsch heute früh die
feindlichen Nachhutstellungen beidersefts I e d l a n ka
(westlich von Luckow ). Es wurde« über 1VVÜ Ge¬
fangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die verbündeten Truppen sind im Angriff  gegen
feindliche Stellungen hinter den Abschnitten der
B y st r z y c a (südwestlich von R a z y n), der Tysmienica
(westlich von Parczew ) sowie in der Linie Ostrow-
U chr u s k.

Am oberen Bug und an der Zlota - Lipa  ist
die Lage unverändert.

Während die Rusien bei ihrem Rückzug aus
Galizien und in dem eigentlichen Polen die
Wohnstätten und die Erntefrüchte  überall in
sinnlosester  Weise zu vernichten  suchten —
was ihnen allerdings bei der Eil e, mit der sie sich be¬
wegen mutzten, hälftig nur lückenhaft gelang —, haben
sie diese Taten jetzt , wo sie nicht mehr in von rein
polnischer  oder ruthenischer  Bevölkerung be¬
wohnte Gegenden gelangt find, eingestellt.

d Oberste Heeresleitung.

Erfolgreiches Vorgehen unserer
Ostseeflotte!

Beschistzung der SchSreninsel Utok . Tin Gefecht
mit Torpedobootszerstörern am Eingang des

Rigaischen Meerbusens.
W .T.-B. Berlin , 11. Aug. (Amtlich.) Am 10. August

griffen unsere Ostseestreitkräfte die in der Einfahrt
zwischen dem Alands-  Archipel liegende befestigte
Schären - Insel Utok  an . Sie zwangen durch ihr
Feuer in der Einfahrt  stehende rusiische Streit¬
kräfte,  unter ihnen einen Panzerkreuzer  der
„M a ka r v w" - Klasse, zum Rückzug  nnd brachten
die feindliche Küstcnbatterie durch eine Anzahl guter
Treffer zum Schweige ».

Am gleichen Tage trieben abends deutsche Kreuzer
rusiische Torpedoboote, die sich bei Zeret am Eingang
zum Rigaischen  Meerbusen gezeigt hatten , in diften
zurück. Auf einem feindlichen Torpedvbootszerstörer
wurde ein Brand  beobachtet.

Unsere Schiffe lourden wiederholt von ftindlichcn
Unterseebooten  angegriffen . Sämtliche ans sie
abgeschosienen Torpedos gingen fehl.

Unsere Schiffe erlitten weder Beschädigungen noch
Verluste.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:

gez. B e h n ck e.

Fortgesetzte Verfolgung des Feindes zwischen
Bug und Weichsel. — Klle Angriffe der Italiener

abgeschlagen.
Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
W .T.-B. Wien, 11. Aug. (Nichtamtlich. Dralhtbericht.)

Amtlich verlautet vom 11. August, mittags:
Russischer Rriegsschauplatz.

Die über de» Wi ep rz vorgedrungciren österreichisch-
ungarischen Truppe » vertrieben gestern den Feind aus
der Gegend nordwestlich Kozk  und setzte« die Verfol¬
gung  in nordwestlicher Richtung fort . Zwischen der
oberen Tysmienica und dem Bug,  wo die Russen
in der Linie Ostrow - Uchrusk  neuerlich ftsten Fuh
gefaht haben, ftt der Angriff  der Verbündete« im
Gauge.  Sonst im Nordosten nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - und Angriffstätigkeit

der Italiener an der küstenländftchen Front nahm
gestern wieder an Umfang zu. Am Rande des Plateaus
von D o b e r d o griffen starke feindliche Kräfte unsere
Stellung östlich Monfalcone  an . Diese verblieben
nach erbitterten Kämpfen ausnahmslos in un¬
serem  Besitz. Der abgewiesenc Gegner erlitt nament¬
lich durch flankierendes Geschützfeuer schwere Verluste.
Zwei Angriffe gegen den von Westen vorspringenden
Plateantell wurden schon durch unsere Artillerie
erstickt. Gegen den Görzer  Brückenkopf versuchten
sich die Italiener bei Pevua naher heranzuarbeite «. Sie
wurden aber vertrieben.  Ein in der Dunkelheit
hei Z a g r a d o, südlich von Plava , eingesetzter feind¬
licher Angriff mitzlang ebenso  wie der vorgestrige.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist die Lage
unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschallentnant.

*

Die Bedrohung der russischen Eisenbahn¬
linien.

Br . Berlin , 11 . Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)
Der Berichterstatter des „B. T." meldet aus dem oster-
reichisch-uugar sichen Presseqnartier : Geschlagen zwischen
W i e p r z und Weichsel  flutet die russische Armee zurück.
Brest - Litowsk  ist der wichtigste Stützpunkt am Bug.
ein stark ausgebauter Brückenkopf und ein wichtiger Eisen¬
bahnknotenpunkt, wo sich die Bahnlinien von Bialostok-
Lukow - Siedler - Chalm  und Kowel kreuzen.

Die Wunder der deutschen Rriegführuna.
bin englisches Bekenntnis.

W. T.-B. London. 11. Aug. (Drahtbericht.) Die „Mor-
ning Post" schreibt in « wem Leitartikel: Wir swheu nicht den

furchtbaren Charakter  des deuftchen Vormarsches im
Osten zu unterschützen  und sagen nicht, daß er seine un¬
mittelbare Absicht verfehlt oder verfehlen werde. Wir erkennen
im Gegenteil an, daß Deutschland durch seine Organisation
und Kriegskunst Wunder  verrichtet. ,

Die Erschöpfung der russischen Reserven.
Br . Petersburg , 11 . Aug . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bon .)

Die Arbeitskommiision legte der Reichsdunm einen Gesetz-
letrattmitf vor, wonach alle Polizeichargen , Reser¬
visten nnd Landsturmmänner  sofort an die Front
geschickt werden sollen: Dadurch wird die ganze Krwspolizei

sowie das Institut der Straschiriki (Landloachter) aufgehoben
und eine große Zähl von Waffenfähigen für d«e Armee ge¬
wonnen.

Lin dänisches Blatt über die schlechten
Aussichten für Rußland.

Kopenhagen, 11. Aug. „Nationaltidende" schreibt: Die
Russen seien sehr erbittert,  weil sie allein die Haupt¬
last des Krieges tragen müssen und die Alliierten bedauern
tief, Rußland nicht helfen zu können. Aber solange Deutsch¬
land gleichzeitig  eine gewaltige Offensive
gegen Rußland durchführen und ftanzösisch-englisch-italieni-
sche Durchbruchsversuche abweisen könne, wäre die 'Hilfe für
Rußland nur durch die B a l ka n ft a a t e tt möglich. Eine be¬
stimmte Aussicht, .daß Bulgarien nnd Rumänien dom italie¬
nischen Beispiel folgen werden, bestehe indessen nicht . Die
Dardanellen - Aktion verlause ergebnislos,  ebenso Ca -
d o r n a s Angriffe. Die Russen würden deshalb fortfahren
müssen, die H a u p t l a st im Kampf gegen die Zentralmächte
zu tragen . Die wichtige Frage sei, ob die Russen rechtzeitig
Munition  bekommen und neue Heere  anfftellen
können. Vorläufig scheinen die meisten neuen russischen
Truppen zur Verstärkung des Rußkischen Pet -ersburger
Heeres zu dienen.

Ein italienisches Urteil über ben russischen
Rückzug.

W. T.-B. Mailand , 11. Aug. (Drahtbericht .) „Corriere
della Sera " enthält einen bemerkenswertenArtikel über die
letzten Ereignisse ans den polnischen  Schlachtfeldern, in
dem es heißt: Waruni sollen wir den Rückzug  der Russen
ubleugnen.  Er wurde durch den deutschen Willen
den Russen aufgezwungen, die ihn über sich ergehen
lassen müssen.  Die F o l g e n des Rückzugs können
heute nod) nicht festgestellt werden, aber man wird ihn selbst
nicht ab streiten  können. Die Deutschen können, wenn
sie wollen,  Truppen vom östlichen  Kriegsschautckatz nach
dem westlichen  werfen. Der Verfasser des Artikels glaubt,
daß das Ende des russischen Rückzugs nicht v« , den Rnssen,
sondern von deni Willen der Deutschen  abhäusen
werde.

Französische Stinnnen zum Fall Warschaus.
„Das beängstigende nnd tragische Stück" im Oste« .
Br. Zürich, 11. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zeus. Bln.)

Oberstleutnant Russi  meint im „Petit Parisien ", man
könne noch nichts @ei,cme§ über die Entwicklung im Osten
tagen, aber das Stück, das dort gespielt werde, sei beäng¬
stigend und tragisch , nnd es sei unmöglich, die Angen
davon abzuwenden. — Herde schreibt in der „Guerre sociale" :
Niemand nimmt den Fall von Warschau sehr tragisch, ange¬
sichts der der Munition b'.aaubten russischen Armee, die keine
Flieger und keine Bahnverbindungen besitzt. Wenn die Deut¬
schen sich auf die französische Armee stürzen werden, so würden
sie schon gewahr werden, was es mit einer gut au -s 'Fe-
r-itzst eck en Armee auf W hat.



ft*_ Morgen-Bkesgabe. Erste- Matt.
Die Spannung zwischen Duma und Regierung

D*S Berlcurgen nach durchreisenden Reformen.
Br . Wien , 11. Lug . (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .) Die

liberalen russischen Blätter besprechen in von der Zensur
allerdings sehr zugestutzten  Artikeln die Dumasitzungen
und gelangen zu dem Schluß , daß die Sitzungen nur dann
Aussicht auf ersprießliche  Tätigkeit haben, wenn die Re¬
gierung sich entschließt, die schon längst dringend gewordenen
durchgreifenden Reformen  durchzuführen . Im
„Kijewla-J «mia " wird dargelegt, daß vier Minister  zum
Opfer fallen müßten , e h e das Verhältnis zwischen Duma und
Regierung derart würde, daß man überhaupt daran denken
dürfe , eine gemeinschaftliche Arbeit in ernster
Stunde  zu versuchen. Hingegen schreibt „Nowoje Wremja ":
Man dürfe nicht den ehemaligen Kriegsminister S u cho m -
linow  allein zum Sündenbock machen, auch das Parla¬
ment  habe in der Frage der Landesverteidigung schwer ge¬
sündigt . Deshalb falle der Duma heute nicht die Rolle des
Staatsanwalts,  sondern vielmehr die des Angeklag-
t e n zu.

Drohende Choleraepidemie in Petersburg?
Berlin , 11. Aug (Jens . Bln .) Die Ausbreitung der

Cholera  in Petersburg läßt sich, wie die „Voss. Ztg." be¬
richtet, nicht mehr vertuschen. Der Oberbürgermeister häöe
Lei der obersten Samtätsverwaltung um die Erlaubnis nach¬
gesucht, ' die Einwohner von dem Ausbruch der Epidemie in
KsrmLrtis zu setzen. Die städtische Sani tätsoernxrltung habe
an sechs Krankenhäuser Cholerabaracken  errrchtü.

Russische AlloholbekLmpfuug.
Berlin , 11. Aug. (Zeus. Bln .) Wie der Petersburger

Korrespondent des „Temps " meldet, unternimmt d« russische
Regierung alles mögliche, um dem Kamp' gegen de« Alkohol
dmochsuiführen. Da vielfach Kölnisches Wasser,
FirmiiS und Brennspiritus  getrunken werden, ordnete
der Finanzminifter an , daß auf allen Brennspiritusfioschen
em Schild Mi: der Aufschrift Gift «nb einem Totenkopf
am-ebracht werde, um der LanidbevMerung einzuprägen , daß
ein Genuß von Brennspiritus seWst bei starkem Wasserzusrtz
mit Todesgefahr verbunden ist. ES wurde ferner angeordnet,
daß der denaturierte Alkohol auf verschiedeneWeis« Hergestell:
werden soll, damit er von den Schankwirten nicht so leicht
mehr entfärbt und genießbar gemacht werden kann.

Zum Untergang des Dampfers „Rachen".
Br . Stockholm, 11. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Aus W i S b y erführt „Stockholm Dagbladet ", daß an der got-
ländifchen Küste Rettungsboote , die zu dem Dampfer „Aachen"
aus Bremen gehören, an das Land getrieben wurden . Wahr¬
scheinlich handelt es fich um den Dampfer , den der r u s s i s che
Bericht neulich zu einem „großen Truppentrans-
portdampfer ", der von einem englischen Unter¬
seeboot  torpediert wurde, aufgebaufcht hatte.

Weitere russische „Greuel "-L« gen.
W. T.-B. Berlin , 11. Aug. (Amtlich.) Die „Nowoje

Wremja " berichtete am 16. und 29. April, daß deutsche
Truppen in dem Dorf Mstowo  bei Lodz eine Schreckens¬
herrschaft  führten , die Einwohner beraubten , die Frauen
geschändet, 12 Männer ermordet und 100 Bauernhöfe nieder¬
gebrannt haben. Der ganze Bericht ist erfunden.  Der
Schulze Joseph Biboski und der Besitzer Krawiecki Pewlowski
habe» eidlich  bezellgt . daß die deutschen Truppen fich stet-
anständig wie Brüder  benahmen , und daß keine  ein-
zige der behaupteten Schandtaten vorkam.

England mutz weiter zahlen.
Zum Scheitern der ruffifchen Anleihebcmühunge«.

Haaz , 16. Aug. (Zens. Bln .) Holländische Blätter melden
auS London, daß sich die englische Regierung , da alle Versuche
der russischen Bank zur Unterbringung einer Anleihe  ge-
scheitert sind, bereit erklärt hat, eine große Anzahl
russischer Schatzscheine  bis zu dem Betrage von
600 Millionen Mark auszunehmen.

was nachher fein wird.
Nachdem Warschau in unseren Besitz übergoganggn ist,

hat die Frage nach der zukünftige » Sicherung  von
Reich und Volk gegen neue frevelhafte Überfälle
eine weitere feste Grundlage erhalten . Es liegt uns fern,
die wirklich unstatthafte , aus inneren wie äußerem Gründen
gegenwärtig nicht empfehlenswerte Erörterung der K r i e g S.
ziele  num doch auf Umwegen herbeiführen zu wollen. Nie¬
mand wird heute schon mit der Bestimmtheit , ohne  die
solche Unterhaltungen wenig Wert haben würden, cm geben
können, was wir beim späteren Friedensschluß zu becm-
sprachen haben werden . Das gilt vom Osten wie vom

- Wiesbadener Tagblair.
Westen.  Dagegen kann keime durch eine anerkenneiiswerte
Rücksichtnahme gebotene Selbstbeschränkung verhindern , oaß
sich die Endziele wie von  s e l b st formen und gestalten,
je weiter  unser Siegeslauf geht. Wir tappen doch nicht ins
Leere und Dunkle hinein , wir sehen doch hell sich abzeichnende
Wege, aus denen der Wagen unseres Schicksals rollt . Wir
würden uns über das , was zu geschehen hat, viel leichter ver¬
ständigen, wenn nicht mit den verwirrenden  Begriffen
von Eroberung und Annexion  gearbeitet würde . Muß
es unser Bestreben sein, uns die realen Sicherheiten zu
schaffen, deren wir bedürfen, so ist es ganz falsch,  gleich von
Eroberungen zu sprechen, und vollends das Wort Annexion
hat etwas Irreführendes , wo uns doch der viel gelenkiger:,
sachlich besser zutreffende Begriff der Angliederung  zur
Verfügung steht. Man hat, übrigens von beiden Seiten her,
in  die schöne Kundgebung des Kaisers  zum Jahrestag des
Kriegsbeginns mancherlei hineingelegt, das nicht darin steht,
durfte mancherlei nicht sehen und lesen wollen, was doch darin
enthalten ist' aber solche Versuche einer von Voreingenommen¬
heiten bseinflutzten Deutungskunst müssen versagen ange¬
sichts des klaren  Satzes von einem Frieden, „der uns
die notwendigen militärischen , politischen
und wirtschaftlichen Sicherheiten  für die Zukunft
bietSt und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten
Entfaltung unserer schaffenden Kräfte in
der Heimat und auf dem freien Meere ". Man
beachte die Reihenfolge in dieser Aufzählung . An erster Titelte
steht die militärische Sicherheit . Also muß ein Zustand her-
beigesührt werden, der es den Feinden verbietet, uns mit der
Aussicht auf Gelingen , die sie im August 1914 allerdings viel¬
leicht hatten, zu bekriegen. Wiederv erstarkte Grenz¬
schutz gegen Rußland , gegen Frankreich und
nach England  verbürgt werden soll, d r̂rüber können wir
alle, di« nur Betrachter sind, nwr ganz Allgemeines sagen,
also sagen wir lieber nichts, und das Schweigen kann ja auch
nicht schwer stillen, da wir daS Vertrauen  haben dürste
daß kein« Pflicht verabsäumt werden wird. Was di« West¬
front  betrifft , fo weiß übrigens jeder schon längst, wie eS
das öffentliche Bewusstsein meint , und in welchem nützlichen
Einverständnis mit diesem Bewußtsein die Ansicht und die
Willensrichtung unserer führenden Kreise sind. In bezug aus
den Osten aber erwächst uns aller Voraussicht nach durch
die Besetzung ton Warschau und den polnischen Ge-
bieten bis znm oberen Rarew  und zum Bug  eine
Aufgabe, deren Schwere  gewiß niemand verkennt, die äbe»,
nachdem sie uns vom Schicksal gestellt worden ist,
auch gelöst  werden muß. Es -klingt wie em Wort
der Befreiung von Zweifeln und Bedenken, wenn der
treffliche militärische Sacht-erstäudige eines großen
freifinnigen Blattes schreibt: „Der schwere und
komplizierte Kampf um die Narewlinie erbringt den unwider¬
leglichen Beweis  für ihren hohen defensiven  Wert.
Die Erlebnisse unsere» Ringens während fast eines Jahre»
verdichten sich zu der Erkenntnis , daß Rußland solche
starken Ausfallspforten  gegen unser West- und
Ostpreußen nicht belassen werden können. DaS ist kern
„KriegSziek", aber ein Erfordernis nuferer spate¬
ren Sicherheit ." In der Tat , das i st es. Run brauchen
sich aber die politischen Sicherheiten, von denen die kaiserliche
Kundgebung an zweiter Stelle spricht, mit den militärischen
nidjt durchweg zu decken, könnten sogar in einem Gegenfitz
zu ihnen treten . Um so mehr Grund hiernach, bei der Be¬
handlung dieses Problems behutsam zu sein. (In bezug auf
di« an dritter Stelle genannten wirtschaftlichen Sicherheiten
geziemt fich erst recht Zurückhaltung, da diese Frage » fich auch
mit denen unsere- künftigen Verhältnisses zu Österreich-
Ungarn durchkreuzen.) Immerhin läßt fich eine durchgehende
Linie bestimmen, und zwar, indem man von zwei verschiede¬
nen Möglichkeiten auSgeht. Die eine fft die eener späteren
Wiederherstellung erträglicher, die Fortdauer des Friedens
verbürgender Beziehungen zu den Feinden von heute, wenig-
ftens zu einem oder zweien von ihnen, die andere ist die, daß
.der gegenwärtige Krieg immer nur durch einen Waffen»
stillstand zu beendigen wäre. Es käme also daraus hinaus,
daß entweder Schwung gewährt wird, um einen vielleicht
zur Versöhnung innerlich bereiten Gegner nicht zwangsweise
unversöhnlich zu machen, oder aber in der Erkenntnis , daß
die Feindschaft verewigt  weiden wird, rücksichtslos
dnrchzugreisen und uns soviel Schutzwehren,
auch politisch,  zu verschaffen, wie es dies allein
sprechende und sprechen dürfende Interesse unserer  Nation
fordert . Die Nutzanwendung dieses Emweder »Oder möchten
wir jetzt und hier nicht ziehen, es wäre auch unnötig , da wir
auf Verständnis rechnen dürfen . Nur so viel kann man
sagen : Wenn wir uns bescheiden und beschränken wollten,
Knnten wir wohl bald Frieden  haben , aber was für
ein Friede  wäre das ! Wie weitgesteckt unsere Ziele find,
daS wird vielleicht am deutlichsten klar, wenn man die letzte
der Forderungen in der Kundgebung unseres Kaisers be¬

Donnerstag , 12 . August ISIS ._ 9h*  WI»
trachtet, bte Forderung des „freien Meeres ". Keiner
von uns braucht es sich zu verhehlen, daß wohl noch das
meiste zu tun ist, damit England dazu genötigt wird, fei«
freche Vergewc . ltrgungspolitik  aufzugeben , mit
der es den Erdball  unter den britischen Dreizack  zu
zwingen versucht. Aber auch das werden wir leisten
müssen, und wir werden es leisten.  Der Krieg rst
noch nicht zu Ende. Wir werden noch viele große  Dinge
erleben.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Massenprägung von Silbergeld in Frankreich.
Berlin , 11. Aug. (Zens. Bln .) Dem „Temps " zufolge

übersteigt die Prägung des Silbergeldes in Frankreich augen¬
blicklich sieben Millionen im Monat und wird demnächst acht
bis neun Millionen monatlich betragen.

ver Urieg gegen England.
Der Luftangriff auf die englische Rüste.

Eine „amtliche" englische Darstellung.
Br . Amsterdam , 11. Aug . (Eig . Drohtibericht . Zens . Mn .)

Amtlich meldet Reuter vom 10. August auS London: Em
feindliches Luftschiffgeschwadersuchte gestern nacht die Ost-
küste heim. Durch Brandbomben  wurden einige Brände
hervorgerufen , die jedoch schnell gelöscht wurden. Nur unbe¬
deutender Schaden wurde angerichtet 13 Personen wurden
getötet, 12 Personen verwundet . Ein Zeppelin wurde durch
unser Geschützfeuerbeschädigt u-rd et  wurde berichtet, daß er
hmffe morgen nach Ostende geschleppt wurde.

Der englische tzandelsverstehr.
Der ernste Rückgang im Liucdvnrr Hafen

W- T - B. Landen, 11. Aug. (Drahtbericht .) Nach dem
britischen Handelsausweis betrug im Juli die Einfuhr
75 548147, die Ausfuhr  34 721 511 Pfuno Sterling . Die
Einfuhr nahm gegen Juni um 2 Millionen ab. Dr« Aus¬
fuhr nahm um 11/s Millionen zu Gegen Juli 1914 nahm
3ie Ausfuhr um 9 683 869 oder 21,8 Prozent ab , während dir
Einfuhr um 16171663 oder 27,2 Prozent zunahm. Die
Kohlenausfu hr  nahm fast um 1 /̂z Million ab. Bei
den Jndustrieprod ukten  fand überall Abnahme statt,
besonder» bei Textilwaren . Bei der Einfuhr ist bemerkens-
wert , daß mehrfach, wie bei Weizen und Fleisch, eineni er¬
höhten Einfuhrwert eine geringere Einfuhrmenge entspricht.
Der Jahresbericht der Londoner Hafenbehörden  weist
für das am 31. März endende Jahr einen Rückgang der
Schiffahrt um 3 973 651 Tonnen auf . Die Abnahme des
Wertes der Ausfuhr und Einfuhr betrug im Hafen von
London  8,78 Prozent , in Liverpool 8,77 Prozent , in Hüll
19,81 Prozent , in Manchester 6,07 Prozent , in Glasgow
11,02 Prozent . Die Vorräte des Londoner Fleifchmarttes
gingen im Juli um 19,4 Prozent gegen Juli 1914 zurück.

„Daily News" bezeichnet den Bericht über den Berkchr
im Londoner Hafen als einen ernsten Rückgang  in-
folge de» Kriege» und sagt : Die Einfuhr im Londoner Hafen
sank um 7,65 vom Hundert , die Ausfuhr von 8,83 vom Hun¬
dert. Die Regierung forderte Frachtschifft von 670 000
Tonnen und belegte viele Docks.

«
vre vaumwollfrage.

Eine Warnnag der „Daily Chronicle " vor der Erregung
in den Bereinigten Staate » .

W .T.-B. London, 11. Aug. (Nichtamtlich. Draht»
bericht.) „Daily Chronicle" warnt in einem Leitartikel
davor . Baumwolle als Banngut  zu erWren , da
es die Schwierigkeiten mit den Bereinigten Staaten
nicht löse und die Baumwolleinifuihr nach Schweden,
Dänemark und Holland nicht hindern würde . Das
Blatt sagt, die britische Regierung müsse alles dun, um
die berechtigte Erregung Amerikas  zu be»
festigen. Es wäre ein Unglück, wenn die Bürger der
Vereinigten Staaten die Überzeugung gewännen , daß
ihre Interessen der b̂ritischen Seemacht geopfert würden.
Die Arbeiter in Neuengland fordern den Achtstundentag.

W. T.-B. London, 11. Aug. (Drahtbericht .) „Daily
Mail " meldet aus New Uork: Die Zugeständnisse, welche die
Arbeiter in den Munitionsfabriken  erhielten , haben
Schwierigkeiten  aus dem Arbeitsmarkt verursacht,
namentlich in den Neu - Englandstaaten.  Die dortigen
Gewerkschaften fordern jetzt den Achtstundentag,  den
die Remingtonwerke ihren Arbeitern gewährten . Von allen
Arbeitgebern wird gefordert die Bezahlung nach Zeitarbeit
und die Hälfte für Überstunden.

Aus der Schwei;.
ptr emdenleben. — Dritte Mobilffationsanleihe . — Druck « ff
die Neutralität . — Französische Patzmatznahmen. — Der1. August 1915.

Zürich, Ende Juli.
Die Sanne strahlt jetzt in ihrem schönsten Sommer-

glcmze. In den dunklen Seen der Nord-, Ost- und West¬
kantone spiegeln sich die grünbewcrldeten Berge. Über die
gewaltigen Schneeberge der inneren Landesteile und durch
die einladenden Fremdenorte , die die Natur selbst zwischen
diesen Riesenhügeln eingebettet zu haben scheint, zieht diesen
Sommer nicht daS laute und vielsprachige Leben früherer
Jahre ; aus den Frmndenstrümen , trie sonst jahraus , jahrein
die Stille beleben und während der Sommermonate die
Buntheit internationaler Lebensformen in die einsamen
Bergmte tragen , ist ein langsam rieselndes Bächlein gewor¬
den, das da und dort ganz schweigt, manchmal wieder etwas
lustiger springt . Dieser Krieg bedeutet für manche Orte , die
sich im Laufe der Jahrzehnte ganz auf den Fremdenverkehr
eingerichtet hatten , eine bange Zeit ; so und soviele haben
jede mit der Fremdenindustrie nicht in Verbindung stehende
Erwerbstätigkeit von sich gewiesen und sehen nun schon den
zweiten Sommer die große Reihe leerer Gasthäuser , unbe-
fuchter<̂ >erftlokale, geschloffener Luxusgeschäfte usw. Dar
ist für diejen igen, die im Wirtschaftsleben an den ewigen
Frieden glaubten , eine bittere Enttäuschung und eine sehe
nachhaltige Straft für die irrige Meinung , daß internatio¬
nale Zwistigkeiten die innere Entwicklung der Schweiz völlig
unangetastet lasten würden. Die Landesregierung suchte für
alle Richtungen und auf allen Wegen die Mittel , einem allge-

>Rn» «« Klbrugen; «her wenn es «roch gestützt, wenig-

stenS alle auf den Beinen zu erhalten , ft vermag man doch
nicht das Selbstverständliche abzuwenden ; daß nämlich alle
Kreift des ausgedehnten WirffchaftSlebenS in empfindlicher
Weife betroffen wurden und es jahrzehntelanger Arbeit be-
dürftn wird, um die Lücken auszufüllen und die Schäden, die
allen , von Großindustriellen bis hinab zum einfachsten Bür¬
ger, der auf den LebenSmittelernkauf angewiesen ist, wider¬
fuhren , gutzumachen. Inzwischen geben die bestehenden Ver-
hältniffe den Behörden und der Bevölkerung der Schweiz
wertvolle Fingerzeige , auch für die Zukunft : der Umschwung
aller Dinge hat Maßnahmen und die Schaffung von Organi¬
sationen hervorgeruftn , die, nachdem sie sich immer mehr -und
mehr bewähren, auch in die spätere, hoffentlich bald kom¬
mende Fviedenszeit hinübergenommen werden sollen.

Wenn nun trotz aller erschwerenden Umstände, wie
Kriegssteuerlasten , Einnahmeausfälle usw., die neue, dritte
Mobilisationsanleihe ein ft außerordentlich günstiges Er¬
gebnis zeitigte , so ist das ein Beweis für die im Grunde gute
und gesunde Finanzlage des Landes einerseits und für das
allen gegenüber lebendige Pflichtbewusstsein des Staates
andererseits . Diese erfreuliche Tatsache läßt sich am besten
mit den Worten der „Zürcher Post" kennzeichnen: „Eine An¬
leihe von hundert Millionen Franken , als dritte innerhalb
verhältnismäßig kurzer Frist , in einer Zeit , da die wirffchast-
liche Sorge durch das Land geht und in Tausenden von Fa¬
milien Einkehr hält , stellt einen Prüfftein auf die nationale
Opferwilligkeit, auf das Vertrauen des Volkes in den Staat
und auf die wirtschaftliche Kraft des Volkes dar . Wir sehen
eben bei unserem südlichen Nachbarstaat«, wie bitter es sein
muß, wenn diese Prüfung nur dürftig und mühsam bestanden
wird, wie sehr nach außen wie nach innen , das Versagen des

Volkes, wenn der Staat nur finanzielle Hilft nachsucht, das
Ansehen dieses Staates und sein Gewicht bei Freund und
Feind zu beeinträchtigen geeignet ist. An der Größe unseres
Landes und seiner wirtschaftlichen Kraft gemeffen, ist das,
was et  seit dem Beginn des europäischen Kräeges dem Staate
zur Verfügung stellte, ansehnlich; und daß dieft Gesamt¬
summe der drei Anleihen von zusammen hundertundach tzig
Millionen Franken rasch und ohne starken Zwang gegeben
wurde , darf die Genugtuung erhöhen!" Diese Genugtuung
wird von der Preste . der Behörde und dem Volke geteilt , und
es ist ja auch, abgesehen von dem mit dom Anleihezeichnen
verbundenen finanziellen Vorteil des Zeichners, eine erfreu¬
liche und zugleich überraschende Taffache, daß diese dritte
Anleihe, eine Hundert -Millionen -Anleihe, am mehr als
neunzig Millionen überzeichnet wurde Wenn nun das schon
vorhin erwähnte Blatt , das in Zürichs Leserkreisen tapfer für
ein richtiges Verständnis Deutschlands eintritt , dem Anleihe¬
ergebnis auch eine außerpolitische Bedeutung zuschreibt, so
meint es damit , daß die Schweiz damit bewiesen habe, daß
ihre Selbständigkeit auch in finanziellen Dingen nicht zu ver¬
achten sei: es läßt sich nicht abstreiten , daß diese Beweis¬
führung gerade im gegenwärtigen Momente sehr von Nutzen
sein dürfte . In wirtschaftlicher Hinsicht sind an die Neutra¬
lität der Schweiz in der letzten Zeit gar manche Zumutung
gestellt worden, Zumutungen , die man in der glücklichen Frie-
denSzeit nicht einmal als akademische Frage hätte in die
Diskussion werfen dürfen . Die Zensur der überseeischen, für
die Schweiz bestimmten Briefe stellt schon ein Kapitel uner¬
hörtesten Vorgehens dar ; den Gipfelpunkt aber bedeutet die
Forderung , einer fremden Macht die Kontrolle der Einfuhr
und Ausfubr tu  überlagen , eine Forderung , die die Drohung
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Der Krieg gegen Italien,
Die Cholera in Italien.

Br . Sußiuu , 11. Aug. (Eig . Drahtbericht Zen,' . Bln .)
Wie von durchaus zuverlässiger Seite versichert wird, herricht
«wsgenMMch im Jtaliem eine starke Choleracpidemie.
Fnftige mangelhafter Vorbereitung von Cholcrabaruckcn und
DeSinifeUftnsairistaltwt hat die Seuche schon viele Opfer
gefordert . Die italienischen Sanitätsbehörden stehen der
Epidemie zientlich ratlos gegenüber, da es an den nötigsmi
Hilfsmitteln fehlt.

Beschwichtigte sozialistische Anfrager.
Wl T .-B. Mailand , 11. Aug. lNichtamtlich.) Nach einer

Meldung des „Secolo" haben die Minister C a v a s o l a und
Giuffelli  eine von der Sozialistentagnng ernannte Kom¬
mission empfangen. Cavasola versicherte, die andauernde
Steigerung der Getreidepreise  solle durch Sonder¬
maßnahmen verhindert werden ; Giuffelli stellte große Not¬
standsarbeiten in Aussicht, die von der Regierung begonnen
und unterstützt werden sollen.

Italiens Spionagebureau in der Schweiz.
Genf» 11 Slug. (Zenf. Bln .) Vom Genfer Territorial,

gericht wurde gestern der Spionageprozeß  gegen die
Italiener Mari und Framceschini, den Schweizer Lardi und
die Deutsche Elise Sprenger beendet. Tie Angeklagten wur¬
den zu Gefängnisstrafen von 10, 8, 6 umd 3 Monaten sowie
zu Geldstrafen verurteilt . Gegen die beiden Erstgenannten
wurde auch auf Landesverweisung erkannt . Die Verurteiltem
hatten junge Deutsche,  Frauen und Mädchen, nach
Deutschland geschickt, um Auskünfte militärischer  Natur
zu erlangen , die an Italien  übermittelt werden sollten.

Die Neutralen.
Lin Rumäne über Vessarabien.

Berlin , 11. Aug. (Jens . Bln .) Fürst Georg Stirbeh
schreibt laut dem „Limburger Koerier " vom 7. August in dem
Blatt „Steagul " als Antwort auf C l e m e n ce a us beliebte
Redewendung von Rumäniens „Orientalismus " :

Wir kennen schon seit langem diesen verächtlichen Ton,
den ihr gegen uns anschlagt. Lateinische Schwestern
sind wir nur dann und so lange , wie ihr uns nötig
habt, aber Orientalen , sobald wir euch nicht zu Willen sind!
Wir sehen eS als unsere lateinische Aufgabe aus dem Bal¬
kan an, gegen die slawische Flui auf der Hut
zu sein, die auf Konstantinopel  losstürmt und die
Donau bedroht. An diese Tatsache hat auch Napoleon HI.
gedacht. Ihr dürft uns deshalb keine verletzenden Zurecht¬
weisungen geben wegen unserer lateinischen Aufgabe, die
durch orientalische Probleme so stark beeinflußt wird. Nach
unserer Auffassung haben auch wir unser Elsaß-
Lothringen zurückzugewtnnen,  und das heißt
Befsarabien . Auch wir haben Revanche zu nehmen, und es
ist deshalb wohl natürlicher , daß wir uns opfern für unsere
eigene,  anstatt für eure  Revanche!

Bulgariens Haltung.
Ern türkisches Blatt über die tatsächlichen Interessen

Bulgariens.
W. T.-B. Kanstantinopel, 11. Aug. (Nichtamtlich. Ducht¬

bericht.) In Besprechung der neuen Vorschläge des Viervec-
bandeS am Bulgarien  schreibt „Hilal " : Die Zugestän )-
ntisse Serbiens kamen zu spät.  Die Entente besitzt keine
Aussichten auf Erfolg mehr. Bulgarien wrrd sich daurit nicht
einfcmgen lasten. Schließlich gestatten die tatsächlichen In¬
teressen Bulgariens diesem Lande mich!;, mit der Entente zu
gehen, da Rußland die Eroberung Konstantinopels und
der Dardanellen  beabsichtigt. Das Blatt führt aus dem
Werke des gegenwärtigen bulgarischen Gesandter! in London,
Mifchew. betitelt „Die Meeremigenfrage", erne Stelle an , n
der awsyeführt wird, daß die angeblichen uninteressierten
MemschkichkettSgefühle Rußlands für die slawischen Balkan¬
länder nichts anderes seien als Köder, da das Endziel Ruß¬
lands die Errichtung eines russischen Protektorates
über die slawischen Bakkamstacrteii sei, während diese Staaken
vollständig unabhängig  leben wollten. „Hilal " schließt,
als Preis für die Meerenge  bedeute die Gabe Maze¬
doniens  Nicht die Unabhängigkeit Bulgariens , sondern seine
Unterjochung.  Bulgarien solle Mazedonien nehmen,
aber -unter der Bedingung, daß Rußland von den Dardanellen
ferngehalten  werde.

Oie Antwort des Kaisers an die Helgoländer.
Br . Hamburg . 11. Aug. (Eig. Drahibericht . Jens . Bln .)

Auf das Telegramm der Helgoländer  an den Kaiser
aus Anlaß der 36jährigen Zugehörigkeit der

Wiesbadener TsgblaN» Morgen-Ausgabe. Erstes Matt. Seite 3.

Insel zum Deutschen Reiche ist heute folgende Antwort ern-
gegangen : Seine Majestät der Kaiser und König lassen für
das erneute Treugelöbnis  der Helgoländer amTage
der 26jährigen Zugehörigkeit der Insel zum Deutschen
Reich herzlich danken. Seine Majestät erkennt es mit Freu¬
den an , daß die Sohne Helgolands ag der Verteidigung des
Vaterlandes ruhmvollen  A n t estl nehmen und -ver¬
traut auf das bedeutungsvolle Bollwerk in der Nordsee, das
sich auch in der Zukunft als kräftiger  S chu tz der heiim-
schen Küste gegen feirrdliche Angriffe erweisen wird.

Reichs-Besltzsteucrgesetz.
Di ? Aushebung des Anfang ivl7 m Kraft tretenden

Reichs - Besitz st euergesetzeS  ist neuerdings ' n der
Presse vereinzelt -erörtert worden. Es Ivurde angeregt , im
Zusammenhang mit der nach dem Kriege notiverndig werden-
den Neuregelung  unseres Reichsfinanzwe-fems eine
organische Gestaltung des RsichSsteuersvftems dadurch herbei¬
zuführen , daß das Reich zum Träger von Monopolen
größerer Verbrauchsartikel wird und die durch das Msey dom
3. Juli 1913 vorgesehene Besitzsteuer entbehrt werden kann.
Hierzu muh beiNerkt werden, daß eine Aufhebung  oeS
Reichs-Besitzsteueryesetzes bestimmt nickt in Frage konmit.
Die RoichSregienung hat vielmehr in Aussicht genommen, die
allgemein gewünschte Besteuerung der Kriegsge¬
wi  n n e,  so weit sie als BermügenSzuwachs in die Erscheinung
treten , in einer Ergänzung des Befitzsteuergefetzes vorzu¬
bereiten . Die Einnahmen - aus der Besitzsteuer werden dam
Reiche vom 1. April 1917 zufließen . Mit dem Ablauf des
31. Dezember 1916 wird hingegen die Besteuerung der Schecks
und der ihnen gleichgestelltenQuittungen aufhüren , -die d s-
her einen Ertrag von etwa 3 Millionen Mark lieferte.

Aum Wiederaufbau Ostpreußens.
Die Staatsverwaltung hat nunmehr die erforderlichen

Einrichtungen getroffen, um den Wiederaufbau der zerstörten
Städte und Ortschaften in der Provinz Ostpreußen durch
Überwachung und Beratung fördern zu können. Dem Ober»
präsidium  in Königsberg i. Pr . ist ein Hauptbcru-
beratungsamt  unter der Leitung des Geheimen Bau¬
rotes Fischer  angegliedert worden, das in der Provinz
Ostpreußen bisher 15 Bauberatungsämter  einge-
r 'chtet hat. Für die Verwaltung dieser Ämter , welch- die ört¬
liche Bauberatung ausüben sollen, sind Bezirksarchitekten er¬
nannt worden, deren Namen und Amtssitze nachstehend an¬
gegeben werden : . . ,

Regierungsbezirk Königsberg:  Architekt
Hofsmann in Domtiau, Architekt Rother in Tapiau . Architekt
Locke in Allenburg, Architekt Engler in Gerdauen.

Regierungsbezirk Al len st ein:  Architekt
Kräutle rn Hohenstein, Dipl .-Jng . Rotzwog in Ortolsburg,
Architekt Wolf in Sensburg , Architekt Brurein in Lhck, Archi-
irft Kahm in Soldau.

Regierungsbezirk Gumbinnen:  Architekt
Frick in - Stallupönen , Divl.-Jna Keller in Goldav. Architekt
Vdaul in Darkehmen, Architekt Werz in Lützen, Architekt Lotz
in Pillkallen. Architekt Wagner in Johannisburg.
Liebesgaben für unsere TI-Boot-Mannschaften.

Aufruf!
Die Hambuvg-Amerika-Anie hat es sich zur Aufgabe ge¬

stillt . für die Besatzungen der deutschen Unterseeboote Liebes¬
gaben zu sammeln, und zwar vornehmlich solche Lebensmittel,
di- den Offizieren und Mannschaften als angenehme und
stärkende Ergänzungen  zu der üblichen Kost dienen
können. Bei den überaus großen Entfernungen,
die die Unterseeboote zurückzulegen haben, bei dem a n >
strengenden Dbenst  jedes einzclnen  Mitgliedes
der Besatzung wird man gerade diesen  Angehörigen
unserer Marine eine besondere Fürsorge gönnen.

Der Aufruf der Hamburg-Amerika-Linie hatte einen
überaus erfreulichen Erfolg, weitere Liebesgaben find aber
erwünscht.

Nach Benehmen mit der Hamburg-Amerika-Linie hat sich
bier ein Ausschuß gebildet mit der Aufgabe, Geldmittel
für den oben dargelegten Zweck tu sammeln und diese für die
Beschaffung der Liebesgaben für O-Boote zur Verfügung zu
stellen. Der Ausschuß wendet sich hiermit an alle?freunde unserer Il-Boote mit der herzlichen Bitte, Geld¬lichen zu senden an die Mitteldeutsche Credit-
Bank . Berlin - Friedenau.  Rheinstraße 4, mit dem
Vermerk: „Für Liebesgaben für Ö-Bootes

Sorgt für die Kettgewinnung!
Der dem Reichskarizler unterstellte Kriegsausschuß

für pflanzliche und tierische Öle und Fette
scheibt uns : Eine Frage von hoher wirtschaftlicher Brdeuttrng
ist die Wiedergewinnung der Fette aus den fetthaltigen Ab¬
wässern in Gastwirtschaften . Schlächtereien.
Wurstfabriken, Krankenhäusern und Vrivallüchen . Der Kriogs-
auSschuß hat daher eingehend geprüft , ob es nicht möglich ist,
die rn Frage kommenden Interessenten dahin zu bringen,
einen wirklich praktischen Fettabfcheider aufzustellen. Die dies¬
bezüglichen Arbeiten des .Kriegsausschusseshaben nunmehr das
Ergebnis gezeitigt, daß ein bestimmtes Jettabscheidesystem zu
einem verhältnismäßig niedrigen Anschaffungspreise empfohlen
werden kann. Der Apparat ist bereits praktisch erprobt wor¬
den und darf nach der Überzeugung Sachverständiger als das
im Augenblick für iüe Nettgewinnung aus den Spülwässern
geeignetste Mittel angesprochen werden. Der KrieqöanSschuß
welcher bekanntlich kerne Erwerbsgefcllischaft ist, bat die Ver-

mittolungsarbeit lediglich rm Interesse der Fettgetomitung
übernommen. Er stellt seine Organisation in den Dienst der
Propaganda und erhofft die Unterstützung der deutschen Inter¬
essenten. An den Bezug der F et tab schetd er durch den-
KrisaSausschuß ist für die Gastwirte lediglich die Bedingung
der Lieferung des gesamten mit diesem Apparate gewonnenen
Fettes während der Kriegsdauer an seine Gesellschaft geknüpft.
Der KriegSausschuß sorgt für die Abholung des gewonnenen
Fettes : er sowohl als die ihm angegliederte Kriegsabrechnungs¬
stelle der Seifen - und Stearinfabriken , welche die aus den
Spülwässern gewonnenen Fette , nachdem solche durch Ver¬
mittelung dos Kriegsausschusses cmsgeschmvlzen worden sind,
an die Seifen - und Stearinindustrie zur Verteilung bringt,
werden die Anschaffung von Fettäbscheideapparaten im
Interesse der Gesarniwirtschast dadurch unterstützen, daß sie
siir das gewonnene Fett die ihr unter Ansehung der Markt¬
lage jelveils möglichen Preise bezahlen werden ., Dadurch wird
in Anbetvacht der heutigen sehr hohen Festpreise eine schnelle
Abtragung der AnschafsungSkosten in Aussicht gestellt werden
können. Aus allen Teilen des Reiches sind dem Kricgsaus-
schuß Zuschriften zugeg-ang-en, die beweisen, daß der Frage der
Fettgewinnuna aus Spülwässern  in den Kreisen
der Interessenten oas nötige Verständnis entgogengebracht
wird. Im Interesse der Sache ist aber schnelles Handeln ge¬
boten, daher sollten Gastwirte und Schlächtermeister den An¬
fang machen und unverzüglich Fetiabscheider aufstellen . Wir
hoffen, daß in kurzer Zeit Dausende von Fettabscheidern aus¬
gestellt und zum Nutzen unserer Volkswirtschaft tuirken werden.
Nähere Auskunft über den durch Vermittelung des Kriogsaus-
schuffss zu beziehenden Fettabscheider geben die O r t s v e r -
eine  des Deutschen Gastwirteverbandes.  Met
Fleischer- pesp. Metzgerinnungen,  die Organisationen
der deutschen Hotelbesitzer  sowie der Kriegsaus ickuß für
pflanzliche und tterische Öle und Fette , Berlin IV. 8, Kanonier-
stvaße 29/30.

Nochmals die Reichsfuttermittelstelle.
Berlin , 9. Aug. Der durch Bundesratsbeschluß vom

33. Juli d. I . errichteten Reichssuttermittelstelle gehen zahl¬
reiche Anträge von Tierhaltern auf Zuweisung von,  Futter¬
mitteln , ferner auch Anfragen und Angebote wegen Lieferung
von Futtermitteln und dergleichen zu. Derartigen An¬
trägen und Angeboten  vermag die Reichsfuttermittel-
stelle in keinem  Falle Folge zu geben. Sie ist kein Ge-
schäftsunternebmen. sondern eine Behörde,  der die Durch¬
führung der Bundesratsverordnungen  über den
Verkehr mtt Gerste, Hafer , Kraftsuttermitteln und zucker¬
haltigen Futtermitteln obliegt. Sie bat daher weder Futter¬
mittel im Besitz, noch kauft  oder verkauft  sie solche. Eine
Zuweisung von Futtermitteln kann durch sie außer an die
Heeres- und Marineverwaltung nur an Kommunalver¬
bände  und an die in den Bundesratsverordnungen oder vom
Herrn Reichskanzler besonders bestimmten Stellen erfolgen.
Anträge auf Zuweisung von Futtermitteln sind ausschließlich
an die zuständigen Kommunalverbände (Kreis-
auSschuß. Magistrat . Amtshauptmann usw.) zu richten.

Weltkrieg und Landkarte.
An die Herausgeber deutscher Atlanten und Landkarten,

hat der Hauptvorstand des Vereins für das Deutschtum im
Ausland ein Rundschreiben gerichtet, das weit über den Kreis
der NächstbetÄchten hinaus Beachtung verdient. Wir geben
dieses Schreiben daher nachstehend wieder in der Überzeugung,
daß die in ihm dargelegten Wünsche dem Empfinden vieler
unserer Leser entsprechen Das Schreiben lautet:

„Schon jetzt ist es zweifellos, daß der gegenwärtige Weli-
krieg auch die Landkarten wesentlich verändern wird . In¬
folgedessen dürfen wir annehmen , daß auch Sie bereits Neu-
ausgaben der in Ihrem Verlag erschienerten Atlanten oder
sonsttgen Kartenwerke vorbereiten.

Unter Bezugnahme hierauf wollen Sie uns gsft . gestatten.
Ihnen namens der vielen Hundertrausende, die Anhänger und
Freunde der von unserm Verein seit mehr als 90 Jahren ge¬
leisteten- Arbeit zur Erhaltung und Ausbreitung deutschen
Veilkstums und deutscher Spräche im Auslande sind, für das
bezeichnest, in nationalem Sinne anßerordenllich wichtig«,
Arbeitsgebiet einige dringliche Wünsche zu unterbreiten.

Karten und Atlanten können auch bei objektivster wissen¬
schaftlicher Bearbeitung Mittel sein um nu deutschen Bolke
seM di« Freude und den Stotz auf seine Bedeutung und den
Umfang seiner Leistungen zu wecken. Verständnis für seinen
geschichtlichen Werdegang zu fördern , die Möglicksteiten feiner
Znkunftsentwickslung zu vevanschaMchon und seine Vor-
stellungen über den Umfang deutscher Interessen auf der Erd«
augenfäMg zu beeinflussen. ,, . . . . ..

Deutsche Karten und Atlanten sind nt erster Laue für
Deutsche hergeftellt und sollen Deutschen zur Bildung dienen.
Hierzu erscheint uns notwendig:

1. Me polittsch zum Mmtschrn Reich gehörigen Gebiete,
auch sein Kolonialbesitz, sind in der Farbe so hervorzuheben,
daß sie besonders eindrucksvoll ins Auge fallen . Dadurch, daß
die deutsche Kartographie dies bisher außer acht gelassen und
das lsuchtende Hellrot der englischen Karten ohne wetteres
übernommen hat. ist für GroßbritMtnien eine nicht unlvich-
ttge Propaganda geleistet worden. Bei Gebieten , deren Be¬
sitzrecht noch zweifelhaft ist, muß sorgsAtiger als bisher ver¬
mieden werden, anfechtbare, zum Teil bereits angefochtene
Besitzansprüche anderer Staaten durch Verwendung ihrer
Karteusvrbeu zu stützen, wie dies z. B. durch Anwendung des
brttifchen Hellrot bei der Darstellung Ägtzptens geschehen ist.

2. In jedem Atlas muß eine deutsche Sprachenkarte von
Mitteleuropa ausgenommen werden, die den deutschen Karten¬
lesern die Ausbreitung und den Umfang deutschen BollkSbodenS
auch außerhalb der Reichsgrenzen vor Augen führt . Jedem
Schulatlns sind Vöfterkarten von Europa und besonders von
Österreich-Ungarn beizusügen. Der gegenwärttge Krieg hat

der Absperrung in sich schließt für den Fall , daß man sich
pijcht dafür entscheiden sollte. Welchem Staate diese Regie¬
rung vorsteht, ist fast überflüssig zu sagen ; es wird ihr von
keinem neutralen Lande vergessen werden, wie sie die Völker¬
rechte und di« anerkannten Gebote gegenüber der Neutralität
mit Füßen getreten hat . Auch in Frankreich haben sich tn
letzter Zeit , wie schon gemeldet, narbe aber sehr hetzende
Presseättßerungen bemerkbar gemacht, die auf die Wirtschaft«
liche Absperrung der Schweiz hinzielten und nicht müde wur>
den, zu behaupten, die Schweiz verproviantiere die Zentral¬
mächte, und noch dazu gerade mit Lebensmitteln und Roh¬
produkten, deren Herbeischaffung für das eigene Land gegen¬
wärtig eine der Haupfforgen unserer Regierung ist. ^ Doch
darf nicht verschwiegen werden, daß sich auch kluge Stimmen
äußern , die eS als bedenklich bezeichnen, die Freundschaft der
Schweiz zu verscherzen und dem seit Jahrhunderten reichen
und weitschichtigenHandelsverkehr mit der Schweiz durch ein
derartiges Vorgehen eine vielleicht nicht wieder gut zu
machende Unterbrechung zu bereiten . Die Regierung scheint
dieselbe Meinung zu vertreten und sucht anscheinend denr
Grenzverkehr zwischen der Eidgenossenschaft und Frankreich
möglichst wenig Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

MerdmgS hat sich nun etwas anderes eingestellt, was
der Presse zu Bedenken, der Regierung zu Verhandlungen,
den betroffenen Volkskreisen aber zu Protesten Gelegenheit
gibt. Dieser Punkt ist nicht eine Folge des gegen Deutschland
entworfenen Aushuugerungsplanes , sondern eine der vielen
Erscheinungeu, die die Spionenfurcht im freien Frankreich ge¬
zeitigt hatt ES wird unvermuteter Weise seit einigen Wochen
zur Ausstellung eines Passes nach der Schweiz von seiten der
franzMchM KoujuLate «irre Bescheinigung der Wständigen

Behörde verlangt , ob der Paßbesteller von eingesessenen oder
naturalisierten Schweizern stamntt . Ist nun sein Vater oder
Großvater eftt Deutscher oder Österreicher gewesen, so erhält
sein Pah nicht das notwendige Visum des Konsuls , wodurch
also ein Überschreiten der Grenzen und «in Aufenthalt in
Frankreich unmöglich wird. Ebenso wird in Frankreich selbst
verfahren und Schweizer Bürgern , die von Ausländern
(Deutschen oder Österreichern) abstanrmen, das Verlassen des
Landes nicht gestattet. Nun ist selbstredend in der Schweiz
jeder Bürger rechtlich gleichgestellt und eine offizielle Schei-
vung zwischen „echten" und „neuen " Schweizern natürlich
unmöglich. Wie verlautet , sind seitens der Regierung die
nötigen diplomatischen Schritte unternommen worden, um
die Durchführung dieser ungerechten Maßnahmen aus der
Welt zu schaffen und einer Scheidung der Schweizer Bürger
von ausländischer Seite in ihr rechte und Unrechte Schweizer
beizeiten einen Riegel vorzuschieben. Denn man stelle sich
vor, wohin das führen sollte, wenn sämtliche Staaten sich ent¬
schlössen, nach dem genannten Prinzip zu verfahren , und
wenn die Länder des Pierverbandcs sämtlichen Schweizer
Bürgern deutscher, österreichisch-ungarischer und türkischer
Abstammung das Überschreiten ihrer Grenzen untersagen
würden . Man denke sich nur , welch ein Geschrei enfftünde,
käme etwa Deutschland im Verein mit Österreich-Ungarn und
der Türkei auf die Idee , diese analoge Scheidung zwischen
alteingesessenen Schweizer Bürgern und ihren naturalisier¬
ten Mitbürgern einzuführen ! . . . .

Der letztjährige 1. August, der Nationalfeiertag der
Schweizer zur Erinnerung an die Gründung der Eidgenossen¬
schaft im Jahre 1291, fand das Land in einem Zustande un-
b-eschreiblicher Aufregung . Noch sind alle Berichte voll von

den Mitteilungen über den Auflauf vor den Zeitungen , den
Banken und Nahrungsmittelgeschästen . Inzwischen hat das
entsetzliche Unheil immer weitere Kreise gezogen und die
Schweiz mitten in sich bekämpfende Länder gestellt, das Land
selbst aber bis jetzt verschont. Die Schweiz weiß, daß sie, wie
die Regierungen aller Staaten anerkennen , dies ihrer bis
aufs peinlichste gewahrten, unerschütterlichen Neutralität zu
verdanken hat ; das Volk und seine nur die Landesinteressm
verteidigende Regierung haben kein Opfer gescheut, um dieser
Neutralität den Respekt der Völker zu sichern; die Grenzen
sind geschützt, und ein kampfbereites und verhältnismäßig
ausgezeichnetes Heer steht in Bereitschaft, die Ehre des Lan¬
des und die Unabhängigkeit seiner Bewohner gegen jeden zu
schützen, der sich nicht scheute, die heiligen Güter anzutasten.
Die großen Nachbarvölker wissen dies zu schätzen und anzuer-
kennen und schützen ihrerseits das Schweizerland als das
Bollwerk und die Ursprungsquelle nationaler Freiheit . In
der Schweiz selbst gibt man dem Vaterlande freudig , was ihm
gebührt und wessen es bedarf, und man ist weit enffernt da¬
von, den Ernst der Zett auch nur in der geringsten Kleinigkeit
zu verkennen Kein Schweizer vermöchte, sich in übermüttger
Weise darüber zu fteuen , daß die Jugend seines Landes in¬
mitten all dieser Kämpfe verschont bleibt. Doch im Bewußt¬
sein dessen, daß diese Fugend für die Ehre und Freiheit des
Vaterlandes zur Verfügung steht, danken wir dem gütigen
Geschick, das die Grenzen unserer Heimat bis jetzt ver¬
schonte. Und mit diesem stillen Danke verbinden wir den
Willen, unserersefts zur Linderung all des Elendes beizu¬
tragen , mit allem, was in unsren Kräften sieht, und ft zu
helfen, die Schweiz auch im Sinne menschlichen Mitgefühlsuund

* wohltätigen Handelns segensreich-neutral wirken zu lassen. J,



Cfftf 4. Morgen-AuSgabe. Erstes Blatt . WresbaSrner Taqblntt » Donnerstag , 12 . August 1915Nr . 371.
ine Bedeutung der Nationalitätengliedrrung insbesondere Ruß¬
lands und Hsterreich-Ungarns klar erwiesen.

8. Grundsätzlichsind bei Benennung von Städten , Flüssen,
und Seen im Ausland«, für die altgeschichtliche deutsche

wch rm lebendigen Gebrauch sirrd. diese allein oder
zum nrrndesien an erster Stelle zu setzen. Im Hinblick aus
internationale postalische Abmachungen mag die fremdsprach¬
liche Bezeichnung in Klammern beig-süqi weiden. Als Bei-
fötale nennen nnc:

In Ungarn:  Mauseiiüurg (Kolosvar) , Ofenpest
(Budapest) , Preßburg (Poszrmv) . Kronstadt (Brasso), Her-
mannstrvdt (NagY Zzeben) . Plattensee (Balaton ) . _

I n Rußland - Petersburg (Petrograd ). Dunaburg
(Dwmsk) , Dorpat (Juriew ) , Pleskau (Pskow), Schauten
<SzaWle) , Windcmerkcmal (Windawskikanal) . Dünamunde
Mstj Dwinsk) .

In der Schweiz:  Freiburg (FrAwurg) . Neuenburg
(Neufchatel) . Mel (Bienne ) , Leukerbad (Loeches (es Bains ).
Sitten (Sion ), Genfer See (Lemcm). >

In Kroatien:  Agram (Zagreb) , Drau (Drove) , Sau
(Save ). .

Jn Südtirol:  Rovereit (Rovereto) , Persen (Pcrgine ) .
Lusern (Luserna) . Vielgereut (Volgaria ) , Lafraun (Lava-
rone ) . Lbristovhsee (Caldonazzosee), Gcrrtsee (Gardasee).

In Italien:  Mailand (Milano ). Genua (Genova) ,
Venedig (Venezia) usw.

4. Fm belgischen und fanzösischen Flandern sind «rund-
sätzilich nur die richtigen flämischen Namen zu benutzen und
nicht deren meist willkürlich geschaffene Berwelschungen Also
Kortrpjk, nicht Courtrai . Ipern , nicht Ipres . Gent , nicht Gand,
Brügge, nicht Bruges . Dünikerke oder Dünkirchen nicht Dunlcr-
aue. Roffelaere. nicht Roulers , Namen, nicht Namur , Ryssel,
nicht Lille usw.

5. Mit der Gewohnheit ist zu brechen, daß überseeische
Namen nach englischer Schreibweise geschrieben werden. Diese
verfolgt den Zweck, dem Engländer tue richtige Aussprache
ihm fremder Namen zu vermitteln . Es ist eine gedankenlose
Verbeugung vor englischem Welte>nfluß , dies für deutsche
Zwecke zu übernehmen. Die englische ist also durch diejenige
deutsche Schreibweise zu ersetzen, die eine richtige Aussprache
vermittelt . Also Tschamba. nicht Chamba. Dschohore, nicht
Iohore , Kiautschcru nicht Kiautchou, Trawankur . nicht Tvavan-
coore, Dahomeh. nicht Dahometz. Schanghai, nicht Shanghai.

6. In größeren Atlanten sollte womöglich die Verteilung
wichtiger deutscher Kulturanstalten , wie Schulen, Kirchen und
Krankenhäuser, deutsche Berusskonsulate. besondere deutsche
Forschungseinrichtungen dargestellt werden

Auch die Darstellung der Ausbreitung deutschen Volkstums
und deutscher Sprache in Übersee, zumal in Nord- und Süd¬
amerika, sollte hier Platz sinder: .

7. Bei kartographischen Darstellungen des Kriegsschau¬
platzes, zumal rm Osten, sind die Ortsnamen so zu schreiben,
daß der deutsche Kartenleser auch ohne nähere Kenntnis ihrer
Herkunftssprachen (Polnisch. Litauisch, Lettisch, Ruthenisch
und MMarisch ) imstande ist. die Namen unserer Schlachten
und Siege richtig auszusprechen. Die Unkenntnis richtiger
Aussprache der landesüblichen Schreibweise ist aus militärrschen
Gründen bedenklich und macht einen geordneten Unterricht
unmöglich."

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nackrichten. Seinen 78. Geburtstag

beging am Dienstag der frühere Staaisminister v. Möller,
der seine ParlamentarischeLauibahn alsMitglied des Reichstags
und des preußischen Abgeordnetenhauses begann und als füh¬
rendes Mitglied der Nationalliberalen Partei bald Einfluß
rmd Bedeutung im wirtschaftlichen und politischen Leben ge¬
wann . Im Mai 1901 wurde er zum preußischen Handels-
ruinister ernannt und verblieb in diesem Amt bis zum Okto¬
ber 1965.

Einer der größten Kapitalbesitzer und Industriellen
Deutschlands feierte vorgestern seinen 85. Geburtstag : Fürst
v. Donuersmarck,  Dr .-Jng . h. e. Guido GrafHenckel,
Freier Standesherr auf Neudeck, O.-S ., vollendete gestern sein
85. Lebensjahr.

Dem Präsidenten und dem Vizepräsidenten des Evangeli¬
schen Oberkirchenrats Wirklichen Geheimen Rat v . Voigts
und Oberhofprediger O . Dry and er ist das Eiserne
Kreuz  9 . Klasse am weißen Band verliehen worden.

Wirk!. Geh. Rat v. V a l e n t i n i, der Chef des Zivilkabi¬
netts des Kaisers , hat das Grotzkreuz des Roten Adler¬
ordens  mit Eichenlaub erhalten . Valentini steht seit 1908
ols Nachfolger von Lucanus an der Spitze des Geheimen
Zivilkabinetts , nachdem er vorher bereits von 1899 bis 1906
Vortragender Rat in diesem gewesen war . Zwischendurchwar
er Präsident bei der Regierung in Frankfurt a. d. O.

AnS dem Stickstoffmonopolausschutz des Reichstags.
W . T .-B. Berlin,  11 . Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Stickstoffkommission hat heute die Generaldebatte
geschlossen. Die nächste Sitzung findet an einem vom Vor¬
sitzenden noch zu bestimmenden Tag in der nächsten Woche
statt.

* Die Tochter deS KronprinzenpaareS als Patin , Kron¬
prinzessin Cerilie hat dem Magistrat der Stadt Tondern Mit¬
teilen lassen, daß ihr Tüchterchen Prinzessin Mexandrine über
die neuerbautr städtische höhere Töchterschule gern die Paten¬
schaft übernehme und gestatte, die Schule „Alexandrinen-
schule" zu benennen . Prinzessin Alexandrine werde sich
spater sicher gern ihrer e r st e n Patenschaft erinnern und der
Schule ihr Jntereffe zuwendeu.

* Einen Aufruf für Ostpreußen erläßt jetzt auch noch der
Reichsverband „Ostmarkenhilfe ". Geldspenden können an das
Bankhaus Dienstbuch u. Moebius, Berlin 56, Oberwall-
straße 90, gerichtet oder durch sämtliche Niederlassungen aller
Großbanken überwiesen werden, wie auch durch Einzahlung
mittels Zahkkarte bei dem Postscheckamt Berlin Nr . 369 über¬
mittelt werden. Alle Spenden an Lebensmitteln , Kleidung
und Wäsche usw. sind gut verpackt mit Inhaltsangabe mög-
lrchst durch die Post oder Bahn an die Hauptstelle Berlin
(W. 56, Oberwallstraße 20, zu übersenden. Den Spendern
bleibt es überlassen. sofern für sie ein Interesse vorliegt, an-
zugeben, für welche Stadt oder Kreis die Unterstützung ver¬
wendet werden soll. Andernfalls geschieht die Verteilung der
Spenden durch die Geschäftsleitung bezw. durch den Ausschuß
der Bürgermeister , die es übernommen haben, dieselben an
die Bewohner nach Maßgabe der Hilssbedürftigkeit durchzu¬
führen.

* Haudwerkerhetme für Kriegsbeschädigte. Der Reichs-
kanzler überwies , wie ans Halle gemeldet wird, dem von den
Pfeiffersche» Auftakten in Magdeburg geplanten Handwerker-
beim für Kriegsbeschädigte 30 060 M. als einmalige Beihilfe.

* Gründung einer EinknufSgen - ssenschaf « süddeutscher
Städte . In einer in Heidelberg  veranstalteten Zu-
sammenümst der Oberbürgermeister der Städte Mann¬
heim , Karlsruhe , Pforzheimi . Heidelberg
und Ludwigs hafen  a . Rh. wurde die Gründung einer'
Einkaufsgenossenschaft  m . b. H. zwecks gemeinsamer
Beschaffung von Lebensmitteln  beschlossen . Die Ge»
schäftSarctLÄe dreier Städte wurden auf zusammen 100000 M.

festgesetzt. Der Beitritt anderer  Städte ist vorgesehen. Nach
der Ausarbeitung eines Gesellschaitsvertrages wird die end¬
gültige Beschlußfassung in kürzester Zeit vorgenommen. 3>:t
Sitz der Gesellschaftund die Geschäftsleitung befinden sich in
Mannheim.

5Ui§ Stabt  und £on5.
Wiesbadener Nachrichten.

$ür orge für Rriegerwaisen.
Die vom Kultusncinisterium unter dem 27. Februar und

26. Juni genehmigte Jugendspende  für Kriegerwaisen
smdet begeisterte Aufnahme. Über 2 Millionen Kinder
sind durch Vermittlung der Schulaufsichtsbehörden im Besitz
einer Sparkarte  und spenden eifrig ihr Scherflein zum
Besten der armen Waisen. Behörden und Vereine nehmen
regen Anteil und suchen die gute Sache nach Kräften zu för¬
dern. Eine Rerhe von Stiftungen und Zuweisungen sind be¬
reits erfolgt. Das Fürstlich Schaumburg -Lippische Ministe¬
rium überwies dem Vorstand der Jugendspende den Betrag
von 2385,16M. als Ergebnis einer Sammlung an den Schulen
de? Fürstentums . Die meisten König!. Regierungen haben in
den Amtsblättern besonders empfehlend auf die Sammlung
hingewiesen. Der Ertrag der Spende wird der Nationalstif-
rung für die Hinterbliebenen der im Krieg Gefallenen zuge¬
wiesen und sollen die Gelder nach ausdrücklicher Bestimmung
des Vereins innerhalb der nächsten 15 Jahre für Studien¬
gelder , Erziehungsbeihilfen und zur wirt¬
schaftlichen Sicherstellung der Krieger¬
waisen  verwandt werden. Sämtliche Lehrer und Lehre-
rinnenveceine haben ihre Mitwirkung zur Sammlung zuge¬
sagt. Falls eine einheitliche Durchführung der Spende mög¬
lich ist, kann aus einen Ertrag von mehreren Millionen Mark
mit Bestimmtheit gerechnet werden. Den Kindern,  welche
1 M. zur Sammlung beisteuern.  wird als eine Erinne¬
rung an di; große Zeit ein in Vierfarbendruck hergestelltes
Gedenkblatt  mir den Bildnissen unserer bedeutendsten
Heerführer durch Vermittlung der Schule zugestellt. Auch dem
armen Kind wird es möglich sein, den Betrag von 1 M. im
Laus des Jahres zu spenden. Die Spartätigkeit geschieht durch
Erwerb von Sparmarken  ä 10  P f., die von den Lehrern
und Lehrerinnen verausgabt werden. Die zur Einrichtung
der Jugendspende erforderlichen Sparkarten und Sparmarken
werden von der Geschäftsstelle: Lehrer Joseph Reinirkens,
Essen-Rüttenscheid, Kurtstratze 9, kostenlos übermittelt.
Hoffentlich nimmt die Wohlfahrtssammlung auch weiterhin
einen gedeihlichen Fortgang und gestaltet sich zu einer einheit¬
lichen Spende , die die deutsche Jugend den armen Waisen
darbietet.

vom Kampf gegen den Lebensnrkttelwucher.
Eine gütliche Einigung in der Butterpreisftage ist nun¬

mehr in M ü n st e r erzielt worden. Die vor zwei Wochen an
die Butterverläufer aus dem dortigen Wochenmarkt gerichtete
Mahnung des Magistrats , den Preis auf 1,50 M. herabzu¬
setzen, hatte nur für kurze Zeit einige Wirkung gehabt. Die
Preise waren in den letzten acht Tagen wieder auf 1,80 M.,
1,90 M. und höher gestiegen. Darum hat Bürgermeister
Dieckmann sich zu einer anderen Maßnahme entschlossen. Er
verhandelte vor Beginn des Wochenmarkts mit den Butter-
Händlern — über 200 —, die sich zur A b st em p e l u ng ihres
Preisverzeichnisses  auf dem Rathaus einfinden
müssen. Die Unterredung hatte den Erfolg, daß sich sämlliche
Händler , mit Ausnahme von zweien, bereit erklärten , die
Butter in der nächsten Zeit nicht über  1,60 M. das
Pfund  zu verkaufen. Daraufhin wurde eine amtliche
Bekanntmachung  erlassen , wonach von jetzt ab jeder
Bntterverkäufec auf dem Wochenmarkt, der einen höheren
Preis als 1,60 M. für das Pfund Butter fordert , bei der
Staatsanwaltschaft und bei dem stellvertreten¬
den Generalkommando  zwecks Herbeiführung ent¬
sprechender Bestcasung (Gefängnis  bis zu 1 Jahr oder
Geldstrafe  bis zu 10 000 M., Schließung des Geschäfts
und Untersagung  der ferneren Verkaufstätigkeit , öffent¬
liche Namhaftmachung in den Zeitungen ) zur Anzeige gebracht
wird. In gleicher Weise wird vorgegangen gegen den, der
mit dem Verkauf der Butter z u r ü ckh ä l t. um einen höheren
Preis als 1,60 M. zu erzielen. Die Verkäufer erklärten , daß.
sie auch mit diesem Preis noch gut aus ihre Kosten kämen. (In
Wiesbaden  bezahlt man 2,10 M. Wenn das Beispiel
Münsters bei den für unseren Bezirk maßgebenden Stellen
Nachahmung finden sollte, würden sie sich den lebhaftesten
Dank der Hausfrauen verdienen.)

Drachen- »nd Ballonauksticze verboten.
Wi T.-B. Frankfurt a. M., 11. Aug. (Nichtamtlich.

Dvahitbericht.) Das Au-ffteigenlassen größerer Drachen  har
kürzlich zu Verwechslungen geführt unld Anlaß zur Beun¬
ruhigung des Publikums gegeben Der kommandieren.̂
General hat deshalb für den Bezirk des 18. Armeekorps und
rm Einvernehmen mit dem Gouverneur für den Bezirk der
Festung Mainz  das Aufftetgenlasssn von MllonS und
Drachen  jeder Art verboten.  VerstöM gegen bteft
Bekanntmachung werden bestraft.

— Der städtische Gemüseverkauf. Wie bereits erwähnt,
beginnt heute in dem städtischen Stand auf dem Wochenmarkt
der Bohnenverkauf.  Die Stadt hat reichlich vorgesorgt
und bereits 100 Zentner Bohnen im Marktkeller gelagert . Um
nun den Verkehr am Marktstand zu erleichtern, namentlich
den Kleinverkauf möglichst rasch abzuwickeln, hat die Leitung
die praktische Einrichtung getroffen, Mengen von 25 Pfund
und mehr im Marktkeller abzugeben. Die vormittags am
Stand bestellten und bezahlten Bohnen können nachmittags
im Marktkeller in Empfang genommen werden. Bei diesem
Verfahren sind die Hausftauen jedenfalls des lästigen langen
Umherstehens. das bei dem zu erwartenden großen Andrang
unausbleiblich sein dürfte , enchoben.

— Seine Einziehung der Nickel- nnd Kupfermünzen.
Hier und da war angeregt worden, unsere Nickel- und Kupfer -,
münzen aus dem Verkehr zu ziehen, sie der Metallsammlung
zuzuführen und so für die Kriegszwecke nutzbar zumachen.
Nach Erkundigung eines Berliner Blattes in der König!.
Münze ist dieser Gedanke auch von den zuständigen Stellen
erwogen, aber vorläufig aus verschiedenen Gründen als un¬
nötig und unausfiibrbar angesehen worden. Die Nickel¬
münzen würden von vornherein für diesen Zweck unbrauchbar

sein, da sie zu 25 v. H. mit Kupfer legiert find und die
Scheidung zu kostspielig werden würde. Auch die Kuvfer-
»rünzen aber sind 1 v. H. gemischt. Zudem würde es beoeuk-
lich und wirtschaftlich nur sehr schwer möglich sein, die kleinen
Scheidemünzen aus dem Verkehr zu ziehen und durch Münzen
aus anderem Material zu ersetzen.

— Eine Rheinfahrt Verwundeter . Etwa 50 verwundete
— Offiziere . Unteroffiziere und Mannschaften — aus dem
Teillazarett ..Schöne Aussicht" des „Wiesbadener Vereins vom
RntenKreuz " machten vorgestern mit ihrenPflegern uird Pflege¬
rinnen sowie den Vorstandsdamen und Herren des Vereins
unter Führung des Vorsitzenden, Landrat Kammerherrn von
H e i m b u r g, einen Ausflug zu Schiff nach St . Goar . Sie
fuhren vormittags 10 Uhr 20 Min . mit dem Eilboot der Köln-
Düsseldorfer Gesellschaft von Biebrich ab, begleitet von der
Kapelle des Pronier -Regiments 25. Die Köln-Düsseldorfer
Dampfschiffahrtsgesellschaft gewährt den Verwundeten samt
ihrem Pflegepersonal an Dienstagen , Donnerstagen und
Freitagen in anerkennenswerter Weise fteie Fahrt auf allen
Schiffen.

— Meldung österreichischer und ungarischer Landsturm-
t'slichtigrr. Die im Jahre 1807 geborenen österreichischenund
ungarischen Landstucmpflichtigen, welche in der Provinz
Hessen-Nassau und dem Grotzüerzogtum Hessen wohnhaft sind,
haben ihre Adressen unter Angabe der Heimatsgemeinde und
des Geburtsortes dem K. und K. Generalkonsulat in
Frankfurts.  M ., Neue Mainzer Straße 54, u n v e r z ü g-
>i ch zu melden.

— Der August im Sprichwort . Bei dem großen Interesse,
das in diesem Kriegsjahr jedermann dem guten Einbringen
der Ernte entgegenbringt , erscheint es nicht unangebracht , zu
wissen, wie die Volksüberlieserung über den Erntemonat
August denkt. Bedeutsamerweise ist er mit sehr vielen wichti¬
gen Loslagen , die für gutes und schlechtes Wetter angeblich
ausschlaggebend sind, und demzufolge auch mit recht zahl-
reichen Sprichworten und sog. Bauernregeln bedacht. Im
August kommt eben für den Landmann sehr viel aufs Wetter
an . Denn er ist für den Bauern kein Ruhemonat . „Wer im
August schläft, schläft auf seine Kosten", sagt man , und Ĵu
dm Ernte werden die Hausfrauen zu Hausmädchen", weil sie
dann tüchtig überall mit zugreifen müssen. Die Lostage im
August liegen bemerkenswerterweise alle innerhalb der zwei
Wochen vom 10. bis zum 24. des Monats , und die Schicksals¬
frage, um die es sich dabei handelt , lautet : Gibt 's Sonnen¬
schein oder Regen ? Im übrigen ist, wenn man genauer hin-
stedt, dem Landwirt merkwürdigerweise an beiden, scheint's»
gleich wenig gelegen. Er sagt : „Die Sonne im August foppt
die Magd im Kückengarten", weil sie da alles versengt und
nichts zum Kochen übrig läßt . Darum sehnt man in der ersten
Hälfte des August geradezu Regen herbei ; je eher, desto
besser! „Zu Laurenti (10.- ist's noch Zeit , in der Madonna
(15.) ist'? noch gut, an St . Rochus (15.) ist's zu spät, an
Bartholomäi (24.) gib dem Regen einen Fußtritt ." Große
Fruchtbarkeit wird dem zeitigen Augustregen zugeschrieben:
„Wenn's regnet im August, regnet 's Honig und Most", denn
dann werden die Weinbeeren groß und sastreich, und die
Wiesen bedecken sich mit einem zweiten Blumenflor , der Nach,
weide der Bienen . Begreiflicherweise bringt der Regenfall
auch erne merkliche Abkühlung mit sich: „Beim ersten Regen
>m August hat sich die Hitze gelegt." Davon gilt die Regel:
..Das Wetter von St . Lorenz soll eine Zeitlang anhalten ";
Nenn der Tag kühl ist, gilt er als „der erste Herbsttag ". Noch
wichtige: aber ist in dieser Hinsicht der Bartholomäustag.
„Wie Bartholomäus sich verhält , so ist der ganze Herbst be-
stellt." Ja , sogar auf den kommenden Winter läßt das August-
weiter Schlüffe zu : „Ist 's in den ersten Wochen heiß, so bleibt
der Winter lange weiß." Nach dem bisherigen Augustwetter
zu urteilen , scheinen erfteulicherweise die Aussichten für die
zweite Hälfte des Jahres in jeder Beziehung günstig zu sein,
und ein Blick aus die von Fruchtbarkeit strotzenden Felder stellt
uns ebenfalls zuftieden.

— Bon der Jagd . In den Provinzen Starkenburg
und Rheinhessen  sowie in den Kreisen Büdingen.
Friedberg und Gießen  endigt die Hegezeit für Reb¬
hühner und Fasanen mit dem 17. August 1915; in den Kreisen
Alsfeld, Lauterbach und Schotten mit dem 24. August ISIS;
die Hegezeit für Hasen endigt im ganzen Großherzogtum mit
dem 31 August 1915.

— Die Bestrebungen zur Hebung der geschmacklichen Bil»
düng aller Modefragen in Deuffchland. Wie aus dem An¬
zeigenteil der letzten Ausgabe hervorgeht, hält über das
obige Thema Herr Professor Leven,  Direktor der König!.
Zeichenakademie in Hanau , am Samstag , den 14. August c..
abends 8ya Uhr , im kleinen Saal des Kurhauses hier einen
Vortrag.

— Naturschutzpark. Sonntag . den 15. d. M.. unternimmt
die hiesige Ortsgruppe des Vereins eine Tageswanderung Ab¬
marsch pünktlich 7% Uhr vom Kriegerdenkmal im Nerotal auf
den Kellers köpf. Dort Frü hstücks rast. Dann nach Niedern-
hausen. Bon hier mit der Bahn um 1 Uhr 33 Min . noch Epp.
stein. Besichtigung der Burg , Aufftieg zum Kaffertemper.
Dort gemeinsames Mittagessen. Weitermarsch über Staufen,
Lorsbacher Kopf, Meisterturm . Hofheimer Kapelle nach Hof-
heim Rückfahrt von dort 9 Uhr 35 Min . Der Führer wird
auf die zahlreich am Wege sich befindenden vorgeschichtlichen
Hochackeranlagen, Hügelgräber und Wallburgen aufmerksam
machen, sie erklären und zeigen, wie sich der Schutz dieser ur-
alten Kulturderrkmäler sehr gut mit dem Naturschutz vereinigen
läßt . Rucksackvroviant mitnehmen. Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten. Gäste willkommen. Anmeldungen beim Mit-
gliedswart . Kleine Burgstraße 1. 1 l.. bis Donnerstagabend
erwünscht (Fernsprecher 4061).

— Kurhaus . Ein Doppakkonzert. verbunden mit Seiner
Illumination des Kurgartens und des Werbers, ist für
Donnerstag dieser Woche, abends 8% Uhr. vorgesehen. Das
städtische Kurorchester unter Kurkapellmeister Hermann Jrmers
Leitung und das MustSorps des Ersatz-Bataillons des Reserve-
Infanterie -Regiments Nr . 80 unter Kapellmeister Haberland
spielen in wechselnder Reihenfolge. Die Veranstaltung findet
im Abonnement statt. — Das Nachmittags-Abonnementskonzert
am Donnerstag wird ebenfalls von dem Milltär -Mukillorp»
ausgesührt.

— Kleine Notizen. Die Stenographisschule Stolze-
Schrei, < Genre cbeschulMbäude) eröffnet Dienstag , den
17. August, abends 8 Uhr die neuen Kurse in aufftsig enden
Klassen. Für Verwundete und Schulkinder, deren Väter nn
F« de stehen, ist der Unterricht auf Antrag unentgeltlich An-
Meldungen können erfolgen bei dem Leiter der Schule Lehrer
H. Paul . PhilippSbergstraße 25. sowie zu Beginn des Unterrichts.
— Ber einem vor einiger Zeit festgenommenen Einbrecher
wurden verschiedene Sachen gesunden, ivelche augenscheinlich
aus Gartenbaus -Diebstählen herrühren , nämlich eine Bettvor¬
lage. bestehend aus einem lveißcn Ziegenfell, ein graue»
Arbeitswams und eine Rolle Bindedvabt. N^b- res  aut dem
Zimmer 4 der PotizeiLirektton.
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fltis dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim. 10. Aus- Der im Mai im Osten gefallene

Landsturmsefrerte Zimmermann Friedrich Birk von hier war,
w« sein Kampagniefübrer mitteilte . zur Verleibuny des
Eisernen Kreuzes und der hessischen Tapserkeitsmedaille in
Vorschlag gebracht worden, was allerdings durch den einge-
tretenen Heldentod nicht mehr zur Ausführung gelangen
konnte. — Der Fähnrich und Offizierstellvectreter Walter
Blumenstern von hier, der in den Kämpfen in Galizien schon
einmal verwundet worden war . Sohn des hiesigen Lehrers
Blnmerrftein. ist zum Leutnant ernannt worden.

— Erben heim, ll . Aua. Die Anrtsperiode des Bürger¬
meisters Merten  ist abgelaufen. Der Termin zur Neuwahl
ist aus den 18. d. M.. vormittags 10 Uhr, festgesetzt. Herr
Merten ist fest 1895 rm Amte und Veteran von 1870/71.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Ein Besuch Luxemburgischer Prinzessinnen in Königstein.
Br. Königstein. 11. Aug. (Eig. Drahtberlcht. Jens . Bin.)

Die Prinzessinnen Hilda und Antonie von
Luxemburg  sind zum Besuche ihrer Grossmutter. der Gross-
berzogtn-Witwe von Luxemburg. Herzogin zu Nassau. auf dem
hiesigen Schlosse eingetroffen. ^

— Idstein , 10. Aug. Nach der neuesten Aufstellung sind
von hier seit der Mobilmachung 385 Kriegsteilnehmer zum
Heere eingestellt word«n Hiervon sind 32 gefallen oder an
Verwundungen und Ktankbeilen gestorben. 19 erhielten das
Eiserne Kreuz.

Regierungsbezirk Rastel.
Ein Eisenbahnzufammcnstoß

Br . Hanau , 11. Au« lEig. Dvabtbericht. Jens . Din)
Auf der ErsenbahnstreckeBerlin -Frankfurt hat sich vor dem
grossen Diftelrasentunnel  in der vergangenen Nach!
einEisenbahnunfall zöget ragen . Von einem aus der Rich¬
tung Berlin kommenden Güterzug lösten sich acht Wagen ah
stießen aus den vor dem Tunnel haltenden G ü t e r z u g und
stürzten die Hobe Böschung hinab. Einige Personen  sind
dabei verletzt  worden darunter zwei schwer.  Der Zug-
verkehr ist aus der Strecke vorläufig unterbunden . Die Auf-
räumungsarbeiten stnd in vollem Gange. Der Materialsch.rden
ist beträchtlich . _

Gerichtssaal.
WC. Die Stadt Frankfurt trägt die Schuld, so versicherte

heute vor der Strafkammer der Lackierer, früher Maler Jakob
M e u s e r aus Bockenheinl, welcher wegen rückfälligen Betrugs
zur Rechenschaft gezogen war . Er sei seit längerer Zeit krank
und arbeitsunfähig . Anfänglich habe ihm das Frankfurter
Armenamt einen Teil der Miete bezahlt, diese Leistung jedoch
trotz seines Protestes eingestellt. Daher sei er genötigt ge¬
wesen, wieder den Weg des Verbrechens zu beschreiten. Der
Mann hat nicht weniger als 36 Vorstrafen , darunter verschie¬
dene Zuchthausstrafen , wegen Eigentumsvergehens meist, auf
dem Kerbholz. Er ist zu einer ganzen Anzahl hier wohnender
Herrschaften gegangen, hat ihnen erzählt , er sei beim hiesigen
Elektrizitätswerk beschäftigt, eben habe er seine Einberufung
xum Militär erhalten , und hat dadurch die Leute veranlasst,
ihm grössere oder geringere Geldbeträge zu verabfolgen. In
einem Fall erhielt er 20 M., sonst 5 M., 3 M., 2 M. bis herab
zu 1 M. In Frankfurt soll er ähnlich ..gearbeitet " haben. Die
Strafkammer schenkte seinen Angaben bezüglich dessen, was
chn zu den Straftaten veranlasst habe, keinen Glauben . Sie

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ w. rlin,  ül Aug. (Eig. Drahtfceridht) Die Bestrebungen
zur Eindämmung des spekulativen Geschäfts wn Effektenver-
kehr der Börse machte sich in verstärktem Maße geltend.
Nementlfch der Entschluß der Bankkreise, Kreditkäufe in
jeder Form zu vermeiden, veranlaßt -;- zahlreiche Realisierungen.
Montanpapiere waren teilweise eitheblich gedrückt. Kriegs¬
anleihen bleiben unverändert fest. Ausländische Devisen
wurden wenig um gesetzt. Tägliches Geld 3 Bros.

Banken und Geldmarkt.
* Prägung von Reichsmilnzen in den deutschen Münz¬

stätten. Im Juli 1915 sind geprägt worden an Goldmünzen
für 3 013 000 M. Doppelkronen, und zwar alle für Privat
rechuung, d. h. für die Reichsbank. Ferner wurden geprägt
für 50 000 M. Fünfraarfcstücke, 190 002 M Dreimarkstücke,
60 000 M Zweimarkstücke, 3 466 460 M. Einmarkstücke. 8005
Mark Füiifzigpfenn igstücke und 38 162 M, Einpfennigstücke.

* Düe Treuhand-Vereinigung, A.-G. in Benin, gibt be¬
kannt , daß Bankdirektor Dr. zur. Otto Strack, Köln, aus dem
Aufsichtsrat ausgeschieden ist.

Industrie und Handel.
W. T.-BJOeuische Erdöl-A.-G. Berlin,  11 . Aug Mit

Bezug auf die in den letzten Tagen von unberufener Seite ver¬
breiteten Angaben über das Gewirmergebnis des erstem Halb¬
jahres teilt die Verwaltung der Deutschen Erdöl-A.-G. mit,
daß bisher eine Halbjahresbilanz überhaupt nicht aufge-
stellt  wurde und daß die im den Zeitungen erschienenem,
ainander widersprechenden ziffernmäßigen Angaben einer
authentischen Grundlage entbehren. Über das Ergebnis des
ersten Halbjahres kann bisher nur mitgeteilt werden, daß es
der gegenwärtigen günstigen  Lage der Erdölindustrie
entspricht

* Phönix, A.-G. Hb Bergbau and Hüttenbetrieb. Die
Sitzung dies Aufsicirtsrats der Gesellsdiaft findet am 10. Sep¬
tember statt , to beteiligten Kreisern rechnet man damit, daß
cy.h die Dividente von der letzten (10 Bros.), wenn nicht der¬
selbe Satz m Vorschlag kommen sollte, kaum wesentlich unter¬
scheiden wind. _ . . . ... .

* Hslzvarsorgnng der deutschen Wasserschneidemühlen
ln ' Polen. Eine große Reihe deutscher Sägewerke bezog in
Friedenszeitem den Rohstoff zur Beschäftigung der Etablisse¬
ments auis Palen auf dem Floßwege. Das geflößte, polnische
Holiz war besonders im Möbelgewerbe geschätzt und fand, weil
es ausgelaugt war, von Jahr zu Jahr eine größere Verbreitung.
Die Besorgnisse, daß die Schneidemühlen ohne Rohstoff bleiben
könnten, werten nun dadurch beseitigt, daß che Holzfällungen
in Polen auf forstwirtschaftlicher Grundlage in vorbildlicher
Weise organisiert wurden. Es ist, wie der „Hann. Cour."
meldet, eine deutsche Verwaltung russischer Forsten unter
Leitung des Königt. Fcrstassessors Busse in Wioclawek elroge-
nchitet worden, der die Holzfäliung und Verwertung in dem
Wäldern bis zur neuen WeiChseilime obliegen wird. In ähn¬
licher Weise wird die Ausnutzung der nordpolmiscnenForsten
von dem bisherigen Stadtforstrat Schröder, der nach Suwalkl
berufen wurde, betrieben werden. Durch alle diese Maß-
Tghmn»  werden die deutschen Sägewerksbeatzer in der Lage

Wiesvavenvr Caqblatt»
verurteilte ihn wegen rückfälligen Betrugs zu 1 Jahr Gefäng¬
nis , erachtete jedoch1 Monat davon für durch die Unter¬
suchungshaft verbüht.

sein, wie bisher ihren Holzbedarf zur Versorgung der Schneide¬
mühlen in Polen zu decken.

* Elektrizitätswerk Westfalen, A.-G. Der Aufsichtsrat des
Elektrizitätswerks Westfalen, A.-G. in Bochum, schlägt für
das am 31. Miärz abgelaufene Geschäftsjahr 6 Proz. (i. V.
4 Proz.) Dividende vor.

* Bedburg er Wollindustrie. Die Verwaltung der Bedburgei-
Wollindustrie, A.-G. in Bedburg, teilt mit, daß das abgelaufene
Halbjahr ein zufriedenstellendes Ergebnis brachte und daß
die zweite Hälfte des Jahres durch vorliegende Aufträge eben¬
falls ein günstiges Resultat verspreche.

* Abermalige Preiserhöhung in der Herrenwäschebianche.
Der Verband der deutschen Herrenwäaehefabrikanten erhöht
abermals mit Rücksicht auf die Verteuerung der Rohstoffe
und Materialien die Preise, und zwar um 5 bis 15 Proz

* Leipziger Herbstmesse. Leipzig,  Ist . Aug. Zur Er¬
leichterung des Besuches der am 29. August beginnenden
Leipziger Messe haben auf Ersuchen des Rates der Stadt die
deutschen Bundesstaaten mit Staatsbahrdbetrieb allen Meß-
ausstdlem und Meßeinkäufcm den halben Fahrpreis
in der zweiten und dritten Klasse sowie die frachtfreie Be¬
förderung der Meßgüter von Leipzig nach den Orten der Ab-
semidung gewährt, und zwar mit Rücksicht auf die durch den
Krieg geschaffenen besonderen Verhältnisse.

* Die Pennsylvania-Balm schlägt wiederum eine ChiartaJe-
dividende von lVa Proz. vor, zahlbar vom 31. August ab.

* Schwedisch-rassischer Handel. An der Hand der Außen-
handelssSatistik für das erste Halbjahr 1915 beschäftigt sich
„Svenska Dagbladet“ mit der Einwirkung des Krieges auf die
Ausfuhr, besonders der Stahl- und Maschineninäustne
Schwedens. Man hatte erwartet, daß Rußland hierfür ein
sehr reiches Absatzgebiet sein würde, überraschend ist nun
das Bild, das sich aus der Statistik ergibt. Gerade die Ge¬
schäftszweige, die lange mit dem russischen Markte in Ver¬
bindung standen, haben am meisten unter dem Kriege gelitten.
Die Ausfiter in der Telephon-Industrie ist um 40 Proz. ge¬
sunken. Die Separatoren-Industrie ist von 10 te Millionen auf
7 Millionen gefallen. Am stärksten ist der Rückgang für
Acfcerbaumesdhmen. Die Textil-Industria hat sich bedeutend
entwickelt, aber on großen und ganzen waren Verluste,
Schwierigkeiten und Mißerfolge überwiegend. Der Wert der
Einfuhr berechnet »eh im ersten Halbjahre auf 5909 Mill. Kr.
gegen 408.5 Miill. Kr. i. V., der Wert der Einfuhr auf 356.4 Mill.
gegen 360.4 Millionen.

Weinbau und Weinbandel.
*  Einfluß des Krieges auf die Weineinfnhr Deutschlands.

Über den Einfluß des Kriegê auf die Weineicfuhr Deutsch¬
lands schreibt der „Rheinische Raiffeisen-Bote“ : Der Eintritt
Italiens in den Krieg, und zwar auf seiten des Dreiverbandes,
wird nicht zum Nachteile der einheimischen Produktion eine
Neuorientierung des deutschen Weinhandels nach sich ziehen.
War auch seit der anfänglichen Überschwemmung namentlich
SuddeutsdhlandS in dem ersten Jahrzehnt seit Abschluß d'er
neuen Handelsverträge allmählich aus technischen und Ge-
sdnmiacksgründen ein starker Rückgang zugunsten der
spanischen Weine einige treten, so stand Pallen immer noch an
dritter Stelle, nämlich hinter Frankreich und Spanten.
Namentlich die Verschnitt- und Rotweine, welche aus der
ApetHÜnen-Halbinssl kamen, horsteten der deutschen Er¬
zeugung empfmdäaebe Konkurrenz und dienten nicht selten

Morgen-Nudgabe. Erstes Blatt ._ Seite 5«
stovben. Brunner war seit 1873 Ordinarius an
der Universität Berlin , Kronsyndikus  und Mit¬
glied des Herrenhauses.

unlauterem Manipulationen. Die Ausschaltung des Wettbe¬
werbes italienischer Produkte dürfte nur zur Gesundung de»
inländischen Weinveikehrs beitragen und dem Absätze be¬
sonders unserer einheimischen noch viel zu wenig gewürdigten
Rotweine dienlich sein.

Genossenschaftsregister Wiesbaden.
In das Genossenschaftsregister ist bei der Ein - und

Verkaufs - Genossenschaft des Vereins Wies¬
badener Fuhrwerksbesitzer,  e . G. m. b. H., mäf
dem Sitz in Wiesbaden, eingetragen: 1. daß Ludwig Maure»
ausgeschieden und an seiner Stelle der Fuhrunternehmer Kail
K ö 11i n g in Wiesbaden in den Vorstand gewählt -st, 2. daß
d&s Statut durch Beschluß der Generalversammlung vom
24. Juli 1915 geändert ist. Die Haftsumme beträgt jetzt 600 M.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister B. wurde unter Nr. 23 bei der

Firma : „Farbenwerk Wiesbaden,  G m. b. H.“, mit
dem Sitze zu Wiesbaden folgendes eingetragen : Unsere Be¬
kanntmachung vom 28. Juli 1915, betreffend1 die Finna Farben-
werk Wiesbaden, Gesellschaft mit beschränkter Haftung, wird
dahin berichtigt: 1. daß der Geschäftsführer Krug  in Frank¬
furt a. M. wohnt, 2. daß von den beiden Geschäftsführern der
Kaufmann Heinrich Buch  auch allem vertretungsberech¬
tigt ist.

Marktberichte.
FC. Viehmarkt za Frankfurt a. M. vom ll . Aug. Auftrieb:

697 Schweine. Geschäft: ziemlich lebhaft, bleibt Cberstand.
Bezahlt wurde: a) 135 bis 140 M., 168 bis 175 M., b) 130 bas
135 M„ 1)65 bis 170 M„ c) 135 bis 140 M., 170 b» 175 M.

FC. Fracht - and Futtennittelmarkt za Frankfurt a. M. vom
11. Aug. Die Stimmung ist unverändert und ruhig. Futter¬
mittel knapp und fest Man notierte : Mlais 60 bis 62 M., aus¬
ländische Gerste 72 bis 74 M„ Kokoskuchen 62 bis 63 M.,
Kleie 50 bis 52 M., Leinkuchen 68 bis 70 M.

FC. Kartoffelmarkt za Frankfurt a. M. vom Xl. Aug. Kar¬
toffeln in Waggonladung ab Wette rau 12 bis 12.60 M.

'* Däe Preise filz Rohtalg sind in letzter Zeit, trotz leb¬
hafter Nachfrage unverändert geblieben. Es kostete nach wie
vor, je nach Qualität 100 kg 70 bis 140 M. Altes Fett und
Hammelfett kosten 100 kg, ebenfalls je nach Qualität , 35 bis
68 M.

* Vom Hopfenmaikt. Aus Neutomäschel schreibt der
Hopfenbauverein: Der Doldenansatz unseres Hopfens ist bis¬
her schwach geblieben, wir hoffen jedoch auf eine Besserung,
so daß wir mit einer Mittelernte  werden rechnen können.
An manchen Stellen, namentlich an höher gelegenen, mach»
steh Kupferbrand bemerkbar, der indessen durch den Regen
aufgehalten wird. _ _ _

Dt« Morgen -Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".

Hauplichristlkiler: A. Hegerhorft.
Verantwortlich fürder politischenTeil : A. Heg er Horst kür den Unter»
HaiNin-Mei! : B V. Nauendorf:  für Nachrichrenaus Wiesbaden und den
Rachbardezirken. für ..Gerichts aal" „Scott und Lnsifahrr" I . C. Losacker:
für .Bermiichtes' und den ..Brieflasten" : C. LoSacker;  für den Handelsiril:
W. Etz : für die Anzeigen und Rellaaien : H. Dornauf:  ämtlich in Wies aden.
Druck und Bering der L. Schellenberg !chen Hof-BuchdruckrreiU -su-suon .,,

Sprechstunde der Lckrmleirmig: 12 dis 1 Uhr.

Neues aus aller Welt.
Explosion eines Blindgängers . Kassel. Q. Aug . Ein

schwerer Ungläcksfall ereignete sich Freitagnachmittag auf einer
Mannschc-ftösridbe der Mrserne des Feldarrilterie -Reglments
Nr. 11. Ein Kanonier hatte aus dem Felo den Blindgänger
einer Handgranate mitgebracht. Mehrere Kriegsfreiwillige
spielten mit denr Geschoss, und plötzlich explodierte es. Einem
ättann wurde der Kopf abgerissen,  zwei andere wurden
schwer und vier leicht verletzt.

Das Hochwasser der Oder. In der Oder erreichte das
Hochwasser am ütentag seinen Höhepunkt; es blieb nur etwa
% Meter unter dem grossen Hochwasser von 1903 zuruck.

Brand in der Düsseldorfer Seifenfabrik Thompson. Zu
der Notiz hierüber in der Sonntag -Morgen-Ausgabe wird uns
rnitgeteilt. dass es sich bei der Hilfeleistung nichi um das Rnd-
fahrer -Bataillon . sondern um die 2. Kompagnie des Kraft¬
fahrer -Bataillons handelt, und zwar unter Leitung des Herrn
Hauptmanns Laase von Wiesbaden.

Letzte vrahtbertchte.
Erfolgreicher vorstob eines deutschen Minen-

Sampfers an die englische Rüste.
Das Schiff vom Kommandanten versenkt. Die Besatzung

nach Deutschland gerettet.
W . T.-B . Berlin , ll . Aug . (Amtlich .) Nach

kühnem Durchbruch durch die feindlichen Bewachungs-
strcitkräfte hat S . M. S . „Meteor " an verschiedenen
Stellen der britischen  Küste Minen  geworfen
und sodann Handelskrieg  geführt.

In der Nacht vom 7. zum 8 August stich er südöstlich
der Orkney - Inseln  auf den britischen Hilfskreuzer
„The Ramsey ", griff ihn an und vernichtete  lh » ,
wobei er 4V Mann der Besatzung, darunter 4 Ofsizrere,
retten konnte. Am folgenden Tage wurde er von v t e r
britischen Kreuzern gestellt.  Da ein Kampf aus¬
sichtslos  und Entkommen unmöglich  war , ver¬
senkte  der Kommandant sein Schiff , nachdem die Be¬
satzung, die englischen Gefangenen und die Mannschaft
eines als Prise  versenkten Seglers geborgen  wor¬
den waren . Die gesamte Besatzung des „Meteors " hat
wohlbehalten einen deutschen Hafen  erreicht.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs der Marine:

(gez.) Behacke.
„Meteor " war ein als Mrnenschiff ausgerüsteter

Handetsdampfer  mittlerer Größe.
Ein spanischer Luftballon gevlatzt.

W. T.-B. Paris , 11. Aug. (Nickt initlich. Drahtb erricht.)
„Petit Puristen " meldet aus Madrid : Gestern flechte per
Ballon „Alfvnfo  XIII ." tot Park QucJxrkrjara . Ein Offi¬
zier wnd zehn Soldaten wurden verwundet.

Br - Berlin , 11. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
In Kissingen ist heute früh rm Alter von 75 Jahren
der berühmte Berliner Rechtshistoriker Wirk!. Geheimer
Rat Exzellenz Professor Dr . Heinrich Brunner ge-

Kus unserem Leserkreise.
iNickirverw-ndetc Tinlendungentönnenw-b-r jurückL,<andl. nocS aiifVroabtt rofrWnj

* Die Dreifaltigkeitskirche  bedarf noch manch
notoemiwer Ausstattung. In erster Linie Wirten die unbe.
malten Fenster sehr störend. Wnröe man all bk Gcub- und
Süberfachen , die unsere katholischen Frauen wertlos in ihren
Küsten liegen haben in die Sammelurne werfen, so würde
der Erlös sicher m einem , wenn nicht zwei gemalten Kirchen-
fenstern ausreichen. Der Herr Pfarrer von der Dreifaltigkeits-
kirche ist sicher gerne bereit, dergleichen Spenden in Empfang
zu nehmen. Auch Damen, die nicht über Wertschätze, jedoch
über eine kunstfertige Hand verfügen, ist Gelegenheii geboten,
zur Verschönerung des Gotteshauses leizutragen Damen , die
keinen eigentlichen Beruf haben, ist es mit etwas gutem Willen
leicht möglich einen Iiachmittag in der Woche oder wenigstens
alle 14 Tage für die gute Sache zu opfern. Ich fchlagc vor,
mit einer Altardecke in Eilet antique zu beginnen. Damen,
die das Haus Gottes lieben und zu dessen Verschönerung, be¬
tragen wollen, werden gebeten, sich Klopstockstrasse1, Hoch¬
parterre links, anzumelden. , _ N. N.

* Seit kurzer Zeit befinden sich rn sonnen verg
zwölf gefangene Franzosen zur Arbest. Sie sind in
einer Wirtschäft einquartiert . In dem grossen Wirt¬
schaftsgarten betveg-n sich die Gefangenen freu Es hm sich
dort ein höchst bedauerlicher unwürdiger Verkehr zwischen den
Gefangenen und der Zivilbevölkerung entwickelt. An, Sonn¬
tagen sind die Gefangenen gewissermahen Schauobiekte m
dem Garten ; jedermann bat dort Zutrut . Ausserdem ,st es
höchst unwürdig , dass Deutsche mit den Soldaten einer Armee,
die stets unsere Feldgrauen m der schlunmsten W.e'se be¬
schimpfen. verkehren. Trotz des Alkoholverbots bekommen die
Gefangenen Mer . Man stllte es , nicht für möglich halten.
Warum werden die Gefangenen rnchr an  einen , Ort gebracht,
wo solcher Verkehr ausgeschlossen ist. Die zuständige Behörde
muss hier Abhilfe schassen. .Man denke an unsere armen Ge¬
fangenen im Osten und Westen, die mchi sräche Frerhesten ge¬
messen. ja bekanntlich die traurigste Behandlung erduwen
müssen. _ _ _

Briefkasten.
(* it Echrlweiimij, der Wiesbadener Taablattr beannnartet mit bdstMteck
Anfragen im Brieftasten. uns zwar ohne Re-iüsderbmdlichleit. Befprechnn» m

können nicht gewährt werden.)
A 75. Geringe Fehler am Futz, welche die DaugPchkeit

*irm Dienst mit der Waffe, bei mrlitäruch ausgebildeten,und
bri" versorgrngsberechtigten Mannschaften die Felddranstfahig.

Alter Alwmieift̂ Ermittelungsburcau für K-ricgsaetengene
des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz ln Gens

W B. 11. Nach 8 1 Abs. 1 der betreifenden Bundestests.
Verordnung erhalten auch die Wöchnerinnen wahrendder
Dau „ des Krieges aus Mitteln . oos Reiches eine Wochen-
Hilfe deren Ehemänner an der Werterleistung der Dienstpflicht
verbindest stnd.̂ .^ lautet : Schulschiffverein. Hamburg.

Abonnent Kr. Die Kaiserspende deutscher Frauen durste
bis f-tzt schätzungsweife4 Millisnen Mark betrage n.

F 100 Wenden Sie sich an das Konrgl. Bczî rkvMmanÄo.
F ' S ., hier. Es erscheint nicht opportun, diese Anseleaen-

heit jetzt zu erörtern.

= Reklamen. = 8
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LteHen-MMte
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Brancheknndige Verkäuferin

für Lederwaren u. Bijouterie gesucht.
Cmck Richr, Kochbrunneaplatz 3. Vor¬
stellung 11—1 u. 3—8 Uhr._

Für Färberei ». chrm. Reinigung
Ladensräutevn mit guter Handschrvst
ges. Färberei W. Bischof, Walram»
straße 10.

Gewerbliches Perfanal.
Beschlveßerm

für Hotel u. Restaurant gesucht. Off.
unter D.  33 9 cm den Tagbl .-Verlag.

Suche für gleich oder später
Hausmädchen, welches gut bügeln, ».
etwas nähen kann. Gute Zeugnisse
Bedingung . Borzustellen bei Abler,
Taunusstraße 34,  2 . _.

Ordentl . tücht. Älleinmädchen

Alleinmädchen, das kochen kann
u. alle Hausarbeit versteht, gesucht
Schiersteiner Straße 10, 1.

Mädchen vom Lande
gesucht Bertramstraße 4, Laden.

gesucht Schlichterstraße 8, 1.
Dienstmädchen

Unabh. Monatsfrau für morgen«
3 Std . gesucht. Vorzust. vormittags.

gesucht Neu  aaste 22. 2.
Eins, tücht. Mädchen für Hausarb.

gesucht Albrecktitraße 9, 1.
Gesucht ehrl. evangel. Mädchen

vom Lande mit guten Zeugn . zum
1. September od. früher . Vorzuistellen
Gneisen austraße 15, 1 rechts.

Küchenmädchen gesucht.
Hotel Reichspost, Ni kolas str. 16/18.

Personal - u. Kaffeeköchin
für Kaffee gesucht. Werten unter
E. 339 an  de n Tagbl.-Verlag.

gelteres Mädchen,
das bürgerl . kochen k., den Haushalt
versteht u. etwas Pflege überm, da
Frau leidend, bei zwei evuz. Leuten
aesuckt Westendstraße 13, 2 r.

Zuverlässiges Mlcinmädchen,
kann, zu ernz. Dam«

Ein Dienstmädchen,
welches zu Hause schlafen kann, vn
Gärtnerei gesucht. Adresse zu erfrag.

' l-.Verl

Rüger , Westendstraße 11, 2.
Junges best. Monatsmädchen

gesucht Klopsto ckstratze 9, 1 l.
Laufmädchen

gesucht. Seidenhaus Süß , Lang-
gasse 25.

SM -MMe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Einen Schneider-Lehrling
sucht Frank , Wörthstraß e 26.

Unbescholtene Leute
zum Nachtdienst gesucht Schwalibacher
Straße 2, Part , rechts.

Hrrrsch.-Köch. m. g. 3 - s. Aushilfe
für gleich. Jahnstratze 36, Hth- 3.-

Ein junger Ausläufer
für seif. ges. Radfahrer u. stadtkuud.
Schwalbacher Straße 44, im Hof.

mit guten Zeugnissen, welche? gut
selbständig kochen kann u . alle Haus-
arbeit versteht, sucht Stelle als Köchen
bis 1. September . Offerten unter
P . 839 an den Tagbl .-Verlag . .

ss Nele»-8eMm
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Für junges Mädchen
aus guter Familie ward Stelle als
angeh. Verkauiferiu gesucht, am nebst.
Konfitüren ob. Delikatessen. Off. u.
H. 340 an den

Schuhmacher
»len u. Fleck gesucht Rhein-
raße 5.

Gewerbliches Personal.

Aeltere zuverlässige Köchin
mit gut. Zeugn . sucht Stelle vn Hotel
oder Pension . Rah . Kellerstraße, Ecke
Sldlevstraße, im Laden

Briefe Tabl .-Zwgst .,
Tücht. saub. Älleinmädchen_

sucht bis 15. 8. Stellung . Dotzhemrer
Straße 108, her Herzog, Hth. 3 St .^

Junges anstand. Mädchen
sucht Stelle ber guten Leuten.
Helenenstraße 31, Laden.

Tücht. Mädchen sucht Stelle
in bess. Restaur . zum Servieren . ,
S . 65 Tagbl .-Zwast., Brsmarckr . 18
Jung . Mädchen sucht tagsüb Stelle
Lorenz. Schwalbacher Stratz ^59 ^ 3,
I . KriegerSfrau s. Wasch- u. Putzb.
Sedanstraße 7, Bdh. Part.

6lcG(ii>$ngM
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Empfangsdame
sucht großes Detailyeschäst per sofort,
verbunden mit schriftl. Arbeiten und
Kaffe: perfekt Stenographie u. gute
Handschrift erford. Off. mit Gehalts-
Änspr. u. Chiffer D. 340 Taabl .-V.

Buchhalterin,
durchaus pers. in doppelter, amerik.
Buchsühr., flotte Stenotypistin , mit
guten Empf., für sofort gesucht. Be¬werbungen mit Angabe der GehaltS-
anspräche u. bisheriger Tätigkeit unt.
A. 655 an den Tagbl .-Berlag erbeten.

AkKkheM peiMuferto
sofort gesucht. G. H. Lngenbühl,
Marktstrahe 19.

Tiiltzltze Uerkkillserill
gesucht. Schweinemetzgerei C. Hrrt-
mann , Häsncrgaffe.

Gewerbliches Personal.
Suche zum 1. September eine

jüngere Köchin,
die Havisarbeit versteht u. bei der
Wäsche behilflich sein kann. Fr . Geh..
Rat Breidsprecher, Viktoriostr. 17, 2

Durchaus
empfohlenes, wenn

PBtldp AkslUht.
für alles, außer Kochen, z. 1. Sept.
in Familie (mir Erwachsene). Gr.
Wäsche auswärts , außerdem Wasche
srau . Evtl , dauernde Stellung ber
sehr gut. Behandl . u . gut'. Lohn. Vor¬
stellen 4 bis 6 Uhr, Sonnenberger
Straße 78. Zeugnisse mitbringen.

TöltjllgtL ruverl. WSdkhen
mit guten Zeugniffen für Hausarbeit
zum " 1. September gesucht. Vorzu¬
stellen von 10—12 Uhr

BeethovenstraHe 10.

Steltn-Wgebole
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Buchhalter,
jüngerer , amerik. Syswun, sof. ges.
Off , u. K. 338 an den Tag bl.-Verlag.

Junger Mann
oder

Buchhalterin
mit schöner Handschrift, in
graphie u. Maschvnenschrevbe..
erfahren , von einem Engros -Gescnast
gesucht. Offert , nebst Gehaltsonspr.
u. A. 652 an den Tagbl .-Verlag.

Lehrling
aus guter Familie zu sofortigem
Eintritt gesucht. Gefl. Angebote »nt.
W. 339 an den Tagbl.-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Tüchtige

NMem und Nkkmlcm
sofort gesucht. Dauernde Arbeit.

Ekvers L Meper.
Mehrere

Uniformfchneider
,,ucht auf dauernde beste Arbeit,
inte Zivilavbeiter werden angelernt.
Mohr u. Speyer , Hoflieferanten,

_Kvr chgaffe 74.  _
Tüchtig. Friseurgehilfe sofort Bef.

Wedekind, Waldstraße 55._

Kräftige

hilsrarbetter
für Transportarbeitcn zum
sofortigen Eintritt gesucht.

Maschinenfabrik
Wiesbaden.
Ges. m. b. H.

Hausdiener
nur erfahrener Mann , mit besten
Empfehlungen von guten
sucht Hotel Kaiserhof.

Tüchtiger zuverlässiger

Fuhrmann
«sucht . S . I . Meyer, Kirchgaffê Q.

KMer DGpelspölmer-Knelht
gesucht«

Leopold Marx , Wörthstraße.
Borzustellen %8—8 Uhr abends.

Sleür«-8esüche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Modistin.
Durchaus selbständ. Garmererin,

w. auch im Verkauf bewandert , unt,u. uum, .... - - —--«noerk , uiu
langjährig . Zeugnis , sucht Stellung.Off, u. A. 640 an den Taabl .-Verl,

IMlMteMrskrrtotztkl
ausgebildet in Musik, Gesang, di«
Krankenpflege^ vollständig erlernt.
amh im Kochen ii-beristk gast be¬
wandert , sucht Engagement o£§ Ge¬
sellschafterin bei alleinsteh. Dom^.
Gefl . ZuscüeWen unter A. 659 an den
Taghl .-Berlag , Wiesbaden.

«V * 1*1*
u. mehr dem, der mir zu einer Bade-
meisterin -Stelle verh ifft ; ^ beraÄ>ineauch eine Hotel-BadeemstM. Öiff. u.
360 postlagernd Esten (Ruhr ).

Gebild. Fräulein ? 149
mittl . Alt., ev., d. langi . Tatrgk.
im Hauswesen u. rn Pflege
älterer Herrschaften erfahren
sucht zum 1. Oltbr . passendes
Engagem. in fein. H. Off . u.
Ff . E. 333 bef. Rud. Moffe,
Berlin , Leivnaer Straße 103.

ItS"
in allen Zweigen des Hansh gEndl.
erfahren , gute Kochm, sucht Stelle alsUoi <?w >rrn 11CMUlJvtn, uvwv*,
Wirffchafterin be,
WieÄ>. Off, u. K.

:rrn in od. Nähe
" Tagbl .-Verlag.

Servierfräulein
sucht Stellung. Webergaffe 8, 2.

Mietverträge
vorrätig im

„ l-UM » 81.

7?

H)obnuna$ sBmeiger tDtesbö ^ fict Sagbtotts.
Örtliche Anzeigen im ..Wohnnugs-Anzeiger» 20 Psg .. -uswästige ^ zeigen 30 Pfg . die Zelle. - Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und wen.ger be, Ausgabe zäh^

1 Zimmer.
Schwall-acher Straße 23, Hth . 1,

1 Z. u. K. billig zu v. Nah. Part.
2 Zimmer.

Adl erst raße 53 schöne 2-Z.-W. zn v.
Göbenstra str 29, 1,  2 -Z.-Wohn. 21 44
Wallnser Str . 8, Hth. 1, 2-Zim.-W.

3 Zimmer.
GLbenstraße 29 3-Z.-W. N. 1 r. 1873
Herrngartenstr . 10, P ., schone SßMn.,

3 Zim . u. Zubehör. Näh. 1.  Stock.
ZiÄenring 6, Hp. l., L-Zim .-Wv-hn.

zum 1. Oktober zu vernneten.

4 Zimmer.
Bertramstr . 16 4-Ztm.-Wohn. sofort

od. 1. Ost . Näh, im Laden. B 8453
Wagemamrsiratze 28» 1. Stock, -

4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u.^ elektr. Licht sofort zu verm.u. ererrr. « tcpi «u
Näh. im ..Taablatt "-Hcms. Lang-
gaffe 21, Schatterhalle rechts.

Wagemannftraße 28, 2. Stock, schön«
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Liebt sofort zu verm. Näheres un
„Tagblatt "-Haus , Langgaffe 21,
Schalterhalle rechts. *

5 Zimmer.

6 Zimmer.

Wagemannstraße 28, 1. StoA-.
6-Zimmer -Wohnung mrt Bad, GaS
u. ekektr. Licht sofort zu vermteten.
Näh. im .,TagSlatt "-Haus . Laug-
gaffe 21, Schalterhalle rechts_

Laden und Geschäftsräume.
Wagemannstraße 28, 1- Stock, zwer

leere Zimmer mvt elektr. Licht als
Büro . od. Lagerräume zu verm.:_ a- 44"-CSwrira Yrmfl»Näh. im ' „Tagblatt "-HcmS, Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts.

Möblierte Zimmer , Mansarde « re.

Albrechfftr. 14. Frffp ., sch, m. Zim. b.

Bis marckr. 25, 2 l.. Mbl. Z., 1 0. 2
Bleichstraße 1372 1 od.  2
Blmibstr. 32. 1, möblTZim.
Vülowitr . 4, 2. srdl. m. gr.

lmnndstr. 40, 1 n- nM 7 Z., 3_
■amu ntritt. 40, 1 L möbl . Zn», bsil.

- _ Iwie13 . P -,sch-,_̂ l7'̂ wv.
Äörnerstr . 6, 3, gut ««Hl. Wohn- u.

Scküastsim. mvt 1 od. 2 Betten bill,
Michelsberg 2, 2, schön mobl. Zvm.

mff guter Pen s., mon. 65—80 Ml,
icra 7, 2, separ. mobl. Zvnv.

U QXDl. fl;

Leere Zimmer , Mansarden re.
Wagemannstraße 28» 1-. ,Stock,̂ zwei

Suche 2-Zim.-W. mit Kech, Mans.
u. sonst. Zubehör. Off . m. PrNsang.
unter F . 338 an den Tagbl.-Verlag.

Schwall». Str . 8, 2 l., eleg. m. s«p. L
Walr °» ttr7' 8. 3 r„ eins. müb(7 Zim.
Walramstr . 17 erh. W rdch. - chlafft,

Aelt. Frau sucht 1 leere« Zimsner
im Abschluß, mit , Gas . Näheres-
Blücherstraß« 42, bei Frau Müller.

Albrechfftratze 30, 1 r., gut rnöbl.
Zimmer , ev. Pens ., Allevnmieter.

Weltritzstt. 50, 1 r.. m-̂ m. Oo, 2̂B.
Westendstr. 20, P7, möbl. Mansarde.

Gesucht einige Mansarde»
zum Möbeleinstellen. Off . m. Preis
unter S . 339 an den Tagbl -.Derlag.

4 Zimmer.

Wagemaunstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung

mit Bad , Gas u . elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt -
Haus , Lcmggaffe 21, Schalterhalle
rechts.

Wagemannstr . 28,
2. Stock, schöne 4-Zimmer -Wohnung,

Gas u. elektr. Lickt, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-HauS, Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts.

5 Zimmer.

5-Zimmerwohnnng,
der Neuzeit enffvrech.» zu vermieten

Rüdrsyeimer Straße 18, Part , r
6 Zimmer.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, schöne 6-Ztmmer -Wobnu

mit Bad, Gas n. elektr. Licht
.Tazu vermieten. Näh. u. .. .

Haus , Langgaffe 21, Schall

Rüdesheimer Straße,
nahe der Haltestelle der elektr. Bcchn,

herrschaffl. 6-Zim« er-Wohn. mvt
großem Balkon, Hochpart., mvt
Nachlaß Von 300 M . »um Presse
von 1400 Mk. zu vermieten,
im Tagbl .-Verlag.

Fu 2̂-FawMen -Bilra
Biebricher Straße 29.

ist die 1. Etage, enth. 6 Zimmer.
Bad, Küche, s-wie Fremde«, und
Mädchenzimmer, mrt Zentralhevz.
alles der Neuzeit entsprechend, vtt
1. Okt. 1915 zu vermteten . Null
daselbst im Hochparterre. 2086

Läden unb Geschäftsräume.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht als Büro - od. Lagerraum « zu
verm. Näh. im „Tagblatt -Haus.
Lanaaaffe 81. Schalterhalle rechts.

Walramstr . 17. 1, kleiner Laden für
Zigarrengeschäft zu verm. L 9834

Möblierte Wohnungen.

rechts.

5-Zimmerwohnung,
elegant möbliert , für sofort od. spät,

zu v. Rüdesheimer Str . 18, P . r.

Schön möbl. Wohn., 3- 4 ^ Z»m., ev.
einzeln, abz ug. Saal gaffe 36» 2.

Kurviertel.
Abgelchloff. möbl. 1. Stock, 3—4 Zim.,

zu verm. Adr, tut Tagbl.-B. La
In kleiner Billa,

3—6 möbl. Zim. m. Küche f. d D.
des Krieges , billig zu verm. Naw
im Tagbl .-Verlag.

ÄWblierte Zimmer , Mansarden re.

Dotzheimer Str . 37,1,
versetznngsh. per 1. Sept . schön
n.öbl. Wohn- u. Schlafz., 2 Betten.
Balkon, sehr gute Pension, btlltg
zu vermieten . Beste Empfehlung.
2 Pinien, KeMnMnnen.

finden in feiner Wohnung in guter
Fam ., wo Töchter, jg. Lehrerinnen,
gemeins. Zimmer zu ;e 90 Mk.
monatl . mvt voller Pension . Anfr.
erbe ten u. L. 339 a. d. Tagbl .-Verl .

Leere Zimmer , Mansarden re.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elektr.

Licht zu vermieten. Näheres im
„Tagblatt " - Haus . Langgasse 21.
Schalterhalle rechts.

Michchche
Gffizierdame

sucht kleine herrschaftl. unmöblierte
Wohnung (etwa 5 Ztm . u. Zub^ tör)
znm 1. Okt. oder früher , tm Kur-
lartenviertel , für die Dauer des
Krieges. Angebote unter I . 340 an
w« T» 'den Tagbl -Berlag.

7—8-Zimmer -Wohnnng ,
oder entsprechende Billa , neuzertltch
eingerichtet, für 2009—2400 Mk. »um
1." Oktober" für vorerst ein Jahr zu
mieten gesucht. Angebote u. A. 651
an den TagbÜ-Berlag.

Eine alleinstehende Dame, deren
Söhne im Felde stick, sucht für sich u.
ihre Bedienung

3 mätlierte Mmn
mit Bad u. etwas Nebenrauim. Bevor¬
zugt würde Privatfamilie , welche ge

A. 656 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

Ml. 31« !
mit separatem Eingang , elektr. Licht,
Bad, Fernsipr. u-sw„ zw sich. Kurhaus
u. Bahnhof . Angeb. mit Preis ohne
Frühstück unter „ArraS" Ä. 661 an
den Tagbl .-Verlag.

sucht in Nähe der Kirchgasse einfach
möbl. Zim. Off . u . E. H. 12374„cm
den Tagbl .-Verlag. F200

Behaglich möbliertes

Wohn-U. MIWMkl

'<£ grtmÜfBtitimtK

Der Arbeitsmarkt **  Wiesbadener Tagblattswird werktäglich von &1/*—17 Uhr in der
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19
ausgegeden. ■»* Gebühr 5 Pfennig.

nicht weit dom Stadtinnern , in gut.taufe für dauernd gesucht. Elektr.tcht u. Heizung erwünscht. Ange¬
bote mit Preis unter K. 339 an den
Tagbl .-Veüag.

Schön möbl. sep. Zimmer a. Walde
pro Tag 1.50 Mk. mit Pension
4 Mk. Gärtnerei Wagner , unterm
Bahnholz.
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Serfiöafe _ Neue Nähmaschine, Schwinaschiff,
brll. zu verk. Bleichstraße 13, Gth. 1 l.

Privat - Berkänfe. _
Spengler - u. Jnstallationsgesch.

seor swn strg abaa «. Blücherstraße 15.

Gebr. gute nue

abzugeiben Bkeichstraße 36, Hth. 1 i
Jg - Jagdhund , Prachtexemplar,

zu verk. Bleichstrache W._
Airedale-Terrier,

Wr wachsam, billig zu verkaufen
Göbenstraße 18, Part , l.  _
Rattenpinscher, garant . auf Ratten

zu verk. Sackgasse 8, Biebrich.
Dunkl. Loden-Jackenkleid 8 ML

zu verk. Phi ltppsbevgstraße 33, P . l.
Mn gelb. Kostümkleid, Gr . 40—42, Mar ?is

schwarz. Moireejäckchen(Gr . 42), ein ^ '
Paar Lackschuhe(Gr . 36) bill. zu v-k.
Nah. Steingasse 12, Bart , rechts.
Zwei aut erh. Pinnos 8« u. 190 SK*.

SU ver k. Roonstraße 5, 2 St . linfe.
Klavier (Flügel ) zu 40 Mki

zu verk. Mauritiu sitraNe 12._
"TMÄä ^ Schlafzimmer , kompl.,
N? >ck>-Knche, kompl., zu verkaufen
Adelheidstraße 38, Part.  _
Bett , Schränke, Waschkom., Tische,

Stuhle, Diwan, Sessel uimnnAhalber
bÄig zu verk. Wellntzstraße 81, 3 r.
, Bett m. Sprnnar . u. Matr.
f. 88 Mk. ms verk^ Rieblstn 12, P . l.

Gebrauchtes rotes Plüsch-Sofa
u- zwei Sessel sehr billig zu verk.
Btdbrrcher Strafte 61.
^^ Kleiderschr., Kommode, Sessel
bill. Rauen ttzaler Str . 10, E 1 L

Möbel jeder Art
zu verlaufen Lerm annstr aße 6, 1.

Tische, Schränke
bill« zu verk. Adolfstraße 7, 1

rtisch

Schönes Laden-Inventar , vollständig,
für Kaffee, Konfit.' od. sonst., spott-
billrg zu verk. Bismarckring 6, 1 r.
Gut gebaute u. gut erh. Federrolle,
50—60 Str . TroAr . Bertramstr . 20.
Nah. Seerobenstraße ' 24, P ., .Born ._
Bersch. Handwagen m. u. o. Federn

u. Break bill.  zu verk. Feldstrabe 19.
Gut erh. Kinderwagen

mrt Matratzchen billig zu verkaufen
^aulbrunnen strake 5, 1 St.

Damen -Fahrrad mit Freiläuf
zu verk. Bismarckrin g 6, Part , r.

4flam. Gasherd (Junker u. Ruh)
bill. zu verk. Weilstraße 0.

Händler - Verkäufe.

Ä Umz. bill.: Gasl.. Gaŝ...,., alte Jahrg . Gartenl .. ÄeL.
Sofa u. a. m. Krrchga ffe 22, 3.

Nene Gaslampe
u. fast neu« Markise billig zu verk.
Klarentbaler St rafte 8,  2 I
Elektromotor , V,„ BSßbillig zu verL
Johannisberger Strasse 3, 2, Fiedler.

Glasfchr.. Serviertisch m. Weinserv.,
Stander mit Figur , Bett , Nachtti' '
alles eich., wie neu, Sofa , Kafch-
maschine verk. Parkweg 4. Hdl. Verb.

A LkkNofe H
_Privat - Berkänfe.

. Halbstück-Fäfser
zu verk. P latter Straße 78.
2 Eiche»-Bottiche, als Waschbütten

od. Pflanzenkubel usw. geeignet, zu
verk. Geovg-A« ru>skstr. 6, 2 l., 10—1.

^Zwei « ferne Weinfchränkr,
ie Ramm für 160 Flaschen, irnb ein
eiserner Schrank für Kehrichtabffchw
kästen abzugoben Herrngartenstr . 10,
1. Stock._

Flaschenstäader,
Mit erhalten , für 300 Flaschen, zu
berL^ THelemanrfftraße i,  Mansarde.
Verschiedene Sorten Flaschen billig

zu verk. Nikolasstr. 16/18, ReichSvcht.
Ein Gummibaum,

kraffrg, »Mblättrig , 2 Meter hoch. st»,
wie eine elektrische Schreibtischlampe.
Dotzlheimer St rasse 82, 2.
ZZJ  Platz (Rordsricdhof) zu verk.Nah. he, dem Friedhofverwalter.

Eleg. fast neue Damenkleider,
gr. Ausw., staun, bill. Neugasse 19, 2.
Hocheleg. u. einfache Damenkleider

sehr billig Riehlstraße 11, Mtb . 2 r.
. Psano jM. Mand ), Betten,
Deckbetten, Kleider- u. Küchenschr.,
Kommoden, Wasch- und Nachttische.
Spiegel , Tuche, Kanapee, Sofa mit
2 Sessel usw. Walramstraße 17, 1.
Gitarre , Mand., Violine mit Etui b.,

Klarinette 6 Mk. Jahnstr . 34, 1 r.

. - Lager Blücher-
tzlab 3. Daselbst zurückgefetzteMah .-
Salon -Elnrichtung weit unttr Preis
zu verkaufen. B10224
, Mk. 400 Mahag.-Schlafzimmer,
innen u. außen echt Mahag ., nccknv-
poliert, reiche Schnitzerei, Messing-
vergl.. gr, 3tür . Spiegelfchr., Wasch-
tvilette mrt hast Marmorrückw., zwei
Nachffch. mit Marm .. 2 Bettstellen,
Stuhle u. Handtuchhalter . B10225

Möbellager Blücherplatz 3 u. 4
Entzückende moderne Schlafzimmer,
hell esth., mit reich Intarsien , großer
2tur . Spiegekschrank, Wafchtoilettc
mit hoher Marinorrückw., 2 Bett¬
stellen, 2 Nachffchvänkemit Marin ..
1 Handtuchhalter, 250 Mk. Möbel-
Lager Mücherplatz 3 u. 4. B 10823

Gebrauchte Möbel
leder Att billig zu verk. F . Darm-
stadt, Frankenstraste 25, Par t.

Gute Milchziege zu kaufen gesuchtGute Muchzrege zu
Sackgasse 8, Biebrich.

Gut erhaltenes Linoleum
zu kaufen ges. Bis marckring 6, 1 r.

Pianinos
kauft u. tauscht Schmitz, Nheinstr. 52.

Olebr., gut erh. Kinderwagen
mit Gummireifen zu kaufen gesucht.
Off , u. T. 338 an den Tagbl .-Verlag.

Eine gut erh. Gashängelampe
u. Flurtoilette (eichen) zu kaufen ges.
Gartenfelds tr aße 24, Klorm ann.
Herd, Amboß, Lötkolben, Gaskluppe
u. v. z. k. »es. Rheing. Str . 14,  P . l.

3 Viertelstückfässer zu kaufen ges.
Off . u. O. 339 an den Tagbl .-Verlag.

lliitemcht
Klavier -Unterricht

für Anfänger , monatlich 6 Mk. Off.
unter F. 336 an den Tagbl .-Verlag.

Verloren•GesundenJ

Noch neue Nähmaschine 38 Mk.
sofort zu verk. Adolfstraße 5, G. P . l.
Dame», u. Herren -Rad m. Freilauf,
sowie Nähmaschine u. Erdbohrer bill.
Klaub , Bleichstratze 15. Tel . 4806.
EaSlamven , Pendel , Brenner . Z,l ..
Glühk., GaÄocki., Badem , Gartenschl.
bill. zu verk. Krause, Wellritzstr. 10.

Brauner Wolfshund entlaufen.
Wiederbr . Belohn. Vor Ankauf w.
gew. Eschenauer, Albrechtstraße.

MWl .kWiehIiiilgel>A
Retouche,

negaffv u. positiv, tadellose AuSführ.
Bleickssrraße' 35, 1 links.  _
Repar . an Fahrrädern , Kinderwagen,
Rähmafch., Grammophonen usw. w.
fachgemäß u. bill. auögeführt . Klauß,
Mechaniker, Bieichftr. 15. Tel. 4806.

Nähmaschinen repariert,
jed. System , promlvt u. billig (Regul.
im Haus ). Ad. Rumpf, Mechaniker,
Wobergaffe 48, Hth. _
Kl. Fahrten aller Art m. Federrollc.
Walramstraße 1. Telephon 3304.

Parkettböden
w. gereinigt u. tadellos hergestellt.

" "'sch.
Me

werden bill. asgesuk

Jos . Kölsch, Adlerstraße 63.
Alle Tapezier -Arbeiten
bill. asgejuhrt . Fr . Wittkich»

Tapezier , Netteweck str aße 18, L . 1.
Schneiderin, im Ausl , tätig gew..

empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Norrstraße 18, 2 rechts.
Frau empf. sich im Näh. u. Ansbeff.
in u. autz. dem Hause, geht auch halbe
Tage. Hellmundstraße 29, 2 r.

U, PeWedrmr 1
Wer würde e. tücht. Kriegerssrau

u. dessen Tochter Arbeit versch., w. L
Unterstütz, bekommt, noch Ncätzavbeit.
Nähe res im Tagbl .-Verlag ._ Wp
200 Mk. gegen Sicherheit u. Zinsen

zu leihen gesucht. Briese u. T. 64
an die Tagbl .-Zweigst., BiLmarckr. 19.
Theater -?lbonn., 3. Rang , 1. Reihe,
abzug. Georg-Auguststra ße 6, 2 l.

Mädchen in Pflege zu nehmen,
am liebsten Krregerwarse , im Alter
von 4 Jahren . Offerten unter Z. 339
an den Tagbl .-Verlag._

Kind wird in gute Pflege
aufs Land genommen. Offerten n.
F. 339 an den Tagbl .-Verlag. _

Junger Mann , Anfang 30,
kath., schlanke Figur , möchte gerne
mit bravem ordentl . Mädchen oder
junger Witwe ohne Kinder bekamst
werden zwecks Heirat . Nicht anonyme
Offerten erbeten unter G. 339 an
den Tagbl .-Verlag . Diskretion ver¬
langt und zrrgesichert. Bermitllung
verbeten._

Heirat.
Junger Mann , 25 Jahve alt , etwas

vermögend, sucht auf diesem Wege
die Bekannffchaft einer
Dame . Witwe mtt Gesl
ausgeschlossen. Gefällige
unter H. 339 an den Ta
erbeten.

lunaen
t nicht

xten
XlCD0

An altbekanntes©cfctifift
iLcbensmittelbranche, ist umständest

ob- billig abzugeben.
Off. 11. R. 337  an den Tagbl .-Berl.

Dkitsche MsrrWU
l?  Stammbaum , billig abzugehen.
Vurgrume  Sonn enbe rg,_Forellen
!n BchtVrbchen von 5 Pfund ab,
& 2.50 Mk., versendet gegen Nach-
nähme Forellenzucht Kämmerzell,Post Fulda

Automobil,
4fitz., Marke „Hupmobil",

Mob. 1914, wenig gebraucht, zum
Verkauf. Fester Preis 5300 Mk.
Gute Hypothek oder Baugelände in
Wiesbaden wird ev. in Zahlurra ge-
nommen. Off, u. A. 657 Tagbl.-Berl.Kordel.

1 Posten Packkordöl, gezwirnt , voll¬
wichtig in Sackpacknng, billigst abzug.
Off . u. K. 339 an den Tagm.-Verlag.

Händler - Verkäufe.

Gespielte Pianinos,
wie neu hergerichtet,

von Mk. 360.—, 380.—, 420.—
bis Wk. 620.—

in schwarz und nußbaum mit
5jähriger Garantie.

Neue Pianos von Mk. »50 ab.
Gebrauchte Pianos werden in

Zahlung genommen.
"Miauo - u . WMKKa « s

Kranz Schessenöerg,
Kirchgaffe 33.

Gegr. 1864. Teleph. 6444.
MB J

SanjflffBifte1
IlmD.Sipper, sitetzlllr.il,
Telephw» 4878, zahlt am beste« weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. KinderkL, Schuhe, Wäsche, Zahn¬
gebisse, Gold, Silber , Möbel, Tepp.,

Metalle,Gummi,Säcke.
(EJP Somme auch nach auswärts.

7rm§tlM»isr.&5K Ä»
snl)U allerhöchst. Preise f. getr. Herr ...
Damen , u. Kinderkleider. Sckuhe.
Wasckw. Pelze, Gold, Silb .. Brillant ..
Psaudschern« und Zabngebiffe. - WPs

Frau Klein,
I UOIS Coulnrstr . 3, I,

. J. J49U , kein Laden.
«HU de« höchsten Preis für gutert,.
>erren- u. Damenkleid.. S chuhe. Möbel.

Altes Kupfer, Messing, Zinn , Blei
kauft zu Höchstpreis. Kupferschmiede
P . I . Fliegen, Berzinnerei , Wagr-
mannstraße 37.

Flasche», Eisen,
^ .<4III hr» II , Säcke,Schuhe etc.

holt 8. 8tpper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

M SemMkiSll
Schuhe, Goch, Silber . Brillanten.
Zachngebiffe zahlt nachweislich den

höchsten Pirersm M 3.Bofenfelti,
Wagemannfttaße 15. Fernruf 3964.

Anzüge f. mittl . u. ganz starke Fig..
Schuhe kauft. Walramstraße 17, 1.

Jagdgewehr,
gut erhalte«, zu kaufen gesucht.
Drilling bevorzugt. Angebote unter
O. 65 an die Tagbl .-Z« eiast., B.-Ra.

25—30 000 Mk. auf 1. »b.  A
auch s. gute 2. Hhst, a. get., ^
auSzul. N. u. L. R. 18 hvstl. &

MÖWffiLSfi. ÄL §
ofort oder später auszuleih . 4L
nfrag . u. K. P . 32 hauptp.

l  llii lmlch,
PädagOGrium SSÄ
Seit 1895: 307 Einjährige, 183 Pri¬
maner. (7/8 Kl.) Einzelbeband-
lnng. Arbeitsstunden. Sport. Spiel.
Wandern. Fainilienheim. F149

Verwundeter Herr , der mehrere
Jahre im Ausland Französisch und
Englisch erlernt hat, möchte, um
etwas Beschäftigung zu herben,

Privatstunden
Rackchilsestnnden)

unentgeltlich rn diesen Fächern,
Deutsch usw., ertesten. Anfragen u.
I . 339 an den Tagkck.-Berlag

Revolver,
Brvwning -Shst ., Kal. 75 mm, z. Ver¬
sand an die Krisgsfvont zu kauf. ges.
Off , u. T. 339 an den Tagbl .-Bevlag.

MejchW.bAchh!mlge!lZ
Gvttr Vrivat-MjttWiisltj

80 Pf . Hellmundstrgße 36, 1._

Gemälde
1. Künstler zu kaufen gesucht.
Angebote mrt Künstlernamen
u. E. 885 an di« Ann.-Exp.
D. Schiirmann , Dtisfekdorf.

Sämtl . ausrang . Möbel» Feder,
betten, Hirsch- u. Rehgeweihe, aus-
gest. Tiere u. Vögel, alte Waffen k.
K. Kannenberg , Walramstraße 17. 1.

Gebrauchte Möbel,
ganze Einrichtungen , Nachlässe, ein-
zelne Möbelstücke, Pianinos kauft
gegen Kasse. Offerten mst. W. 328
an den Taabl .-B«rlaa. _

Elegante Billa,
reizend gelegen, Nerotal , Süd¬
seite. Nähe elektt. Bahn . Wunder¬
volle Fernsicht. 8 Ziuuner , reich!.
Zubehör, mit allem Komsott
der Neuzeit ausgestattet. Für
Mk. 90,600.— zu verkaufen,
event. auch möbliett oder un-
möbtiert zu vermieten durch
I .vhr . lNüehtleh , Wilhelmstr. 56.

Billa zum Alkeiiibewohnen,
7 Zimmer , Küche u. Zubehör, mit
schönem Obst-Garten zu verkaufen
oder zu vermieten. Eltville , Ring¬
straße^ _

(M 'Befötiietiö
Kbsfer. Körbe, Möbel re. von Haus
zu Hans und nach allen Stationen

wird sofort billig auSgeführt.

Coulinstr . 3. Tel . 2574, 2575. 6074.

Einspänner-Wagen»
auch blos Hintrrwagen , sowie gebr.
Dachziegel zu kaufen gesucht. Angeb.
u. G. 340 an den Tagbl.-Verlag.

i

Zahle für
Lumpen per Kilogramm 0.16 Mk.
Gestr. Wollumpen per Kg. 1.20 Mk.
Neutuch-AbfMe per Kilog. 0.65 Mk.

Frau Wly. Acres Mve..
Telephon 1834. 39 Wellritzstraße 39.

rrschaftl . neuz. Billa,
~age,  nahe Bahnhof, m. A

groß. Garten , auch für Arzt 4T
sehr geeign., ist f. d. Hälfte A
der feldg. Taxe zu erwerben,
Anfr. u. K. S . 28 hauptpostl. AT

MKtll!cheImli.gkWklilici«
/Bergstraße) mobeme Billen mit 4,
5 u. 10 Zim., reicht. Zubehör , Bad,
Zentralherz ., Leuchtgas n. Kochaas,
elektr. Licht, ellem erdenkl. Komfort,
schönem Pflanz - u. Ziergarten , sind
billigst zu verkaufen oder zu vermiet.
Anfrag . u. A. 628 an d. Tagbl .-Verl.

Gepäck befördern billig
„Schwarze Radler ", Kl. Langgasse 7.

- Telewiw» 2030. -

£ Detettlv-ömoZ
Langgaffe 8, 2, Eing . Gemeindcbadg.
Beobachtungen und Ermittelungen.
— Strengste Verschwiegenheit! —

Tüchtige Friseuse,
perfekt im Ondulieren u. Nagelpflege,
nimmt noch Kunden an. Zietenring 2,
Part , l. Telephon 3536._

* Schwel.Heilmassage*
Krankenbeh., Körperpll. Staatl. gepr.
MitziSmoli. Schwalbacher Str. 10,1.

Haarentfernung
dmch Elektrolyse.

f ärztl.gepr. Faul»_ , brunnenftr . 12,1 1.
Massage — Fußpflege,

ärztl . geprüft . Mary Bomershenn,
Nero straße 5, 1. Tel. 4332._WM. WlH MM.
Anny Lebert, Langgasse 39, 2. Et.

Massage. — Heilgymnastik.
Prlvcka Klebel, ärztlich geprüft

Lauiiussiraye 19, 2.

Ma ^»a «:on!
Emilie Störzbach, Kapellenstt . 3. P.

Elektt . Bibrattons -Maffage.
Frau Beumelburg, ärztlich geprüft.

Karlftraße 24, L

Tbuee-Brandt -
Karl Kamel
ärztl. gepr..

Brandt- oIT Ä „
itsky, /Managen
Bahnhofjttahe 12, 2.

Ida Glauche , Schwalb , etr . 71,1,
Ecke Michelsberg.

f£ BeWeöeiiej 1
Von der Reise znrück.

Sr . Kess,
Wilhelmstrasse 16.

Könial. Theater.
Zwei Achtel Abonnement , 2. Rang,

Mittellotte, Vorderst^ , ges. AdolfS-
höhe, Nassauer Stt abe 4.
1 Achttl Theater -Ab., 3. Rg., abz««.
Grabenstraße 9, Sattlere i._

Bessere Dame»
welche einige Wochen zurückgezogen
leben will, sucht gutts Privatent»
bindungsheim bei Arzt. Offerte»
unter A. 660 an den Tagbl .-Verlag.

Privat -Entb . u. Pens . b. Fr . Kilb.
Hebamme, Schwalbacher Stt . 61. 2.
Haltestelle der Linie 3. Tel. 2122.

Heirutsgesuch.
Beamter in guten Berhältniffe «,

anfangs 40er, sucht junge Witwe
zwecks Heirat

kennen zu lernen . Offerte « uater
B. 339 au den Tagbl .-Berla «._

Alleinstehender Herr.
Beamter . 46 I ., ra. 5060 Mk. Eiuk..
pensionsber., w. Heirat mit häuslich,
wi' tschaftl. Dame mit entsprech. Ber.
mögen. Nur aussührl . wahrheits-
getr. Off. mit Bill» u. B. 658 an d.
Tagbl.-Berl . f. Berückst « mm. zweckl.

Feingebildete ältere Dame
(zur Kur hier ) sucht Bekanntschaft
mrt gleichgesinnt. Herrn zw Heirat.
Off. u. B. 340 an de« Tagbh -Berl.

- - - - - - -

M | HERSTELLUNG VORNEHMER!
ü1 DRUCKSACHEN ALLER ART. !

11 j ILLUSTRIERTE KATALOGE , 1
! WERKE , PREISLISTEN ETC . !

m
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Große

, ( » v . HHg.
Zufolge Auftrags versteigere ich

heute Donnerstag , u. morgen Freitag,
jeweils vorm. 9'/- nnd nachm. 21/* Uhr

beginnend, iu meinem Versteigerungssaale

23  SchlvaiWer Strotze 23
das gesamte Nachlaß. Mobiliar des f Bankiers S . Bielefeld
zu Wiesbaden, <* :

Mahag.-Schlafzimmer-Einrichtung» best, aus: 2 vollst. Betten, 3teil.
Spiegelschrank, 2 Waschtoiletten, 2 Nachttische und 2 Handtuch¬
ständer, 2 vollst. Nnßb.-Bettcu, Wasch- und Nachttische, ein» und
zweitür. Nußb.- und Mahag.-Kleider- nnd Wäscheschränke, große
Anzahl Mahag.»Möbel, als: 2 Büfetts, Sofa-, Spiel-, Servier- und
Ausziehtische, 2 große egale Spiegel mit Trnmenux, Bücherschrank,
Zylinderbüro , Sofa , 4 Sessel und 8 Stühle mit Plüsch, Ottomane,
Näh- und Nipptische, Rohr- und Polsterstühle und Sessel, Eichen«
Flurgarderobe , Balkonmöbel, Spiegel , Oelgemälbe u. and . Bilder,
Barometer , Hausapotheke, Regulator , Bücher, Nipp- u. DekorationS»
gegenstände, große Anzahl Kristall- nnd Porzellan-Gegenstände,
darunter Eß- nnd Kaffee-Servicen, feine Gläser etc., versilberte
nnd andere Gcbrauchsgegenständealler Art, gk - ßk ? lll*
znhl EiibkkiothkN,  darunter einige antike Stücke
als: Leuchter, Schreibzeug, Menagen, Brot-, Zucker- und Gebäck-
körbe, Tee- und Zuckerdosen, Service, Becher, Bestecke ete.,
Gold«nnd Schmncksachen nnd Juwelen,
als: schwere goldene Herren-Uhr mit Kette, Ohrringe, Broschen
und Ringe mit Perlen, Brillanten etc., Uhrketten und dgl.,
Münzensammlung, antike Spitzensammlung, sehr schöner elektrischer
Lüster mit Kristall, div. elektr. Lüster, Ampeln nnd Stehlampe«,
fast neue email. Badewanne mit Gasbadeofen, Smyrna-, Perser-
und andere Teppiche, Vorlagen, Läufer, Gardinen, Portieren,
Federbetten , Kulten, Tischdecken und Handarbeiten , große Partie
gutes Weißzeug als: Tafel- und Bettwäsche, Handtücher etc. ,
sehr gute Herren-Kleider und Leibwäsche, Hr.-Pelzmautel, Fr.-
Mantel mit Pelzfutter, eiserne Truhe, Reisekoffer und Schließkörbe,
Gesindezimmermöbel, Nachtstuhl, Wäschemangel, Küchen-Einrichtnng,
Eisschrank, Glas , Porzellan , Küchen- und Kochgeschirrund noch
vieles andere mehr °

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator,

_Telefon 2941 . Echwalbacher Straße 23.

m

Verwendet
»Kreuz-Pfennig"

Harken
ank Briefen, Korten utv.

DmlMlhNIlg. Hant-Bleich-
Alle Diejenigen,welche Forderungen

an den Nachlaß der verstorbenen
Frau Franziska Neumann,
geb. Kosch, zu Wiesbaden, Emfer-
stratze 60, zu haben meinen, werden
hiermit aufgefordert, sich unter Be¬
nennung der Beweismittel bei dem
Unterzeichneten Testamentsvollstrecker
bis zum 31. August cr. zu melden,
da dje Verteilung der Masse be¬
vorsteht. F363

Wiesbaden , den 10. 8. 1915.
Der König!. Notar:

Kall mann , Justizrat.

1*1*Mtl A »»Chlor ®** bleicht Gesicht u.  Hände
viliv in kurzer Zeit rein weiß. Dorzügl^

erprobt , unschädl. Mittel gegen unschöne Haut-
färbe, Sommersprossen. Leberflecke, gelbe Necke,
Hautunreinigkeiten . Echt „ thlwoci -emc“
Tube 1 M. Wirksam unterst , durch Ch ief o-
seife 60 4 vom Laborat „Leo". Drrrden 3.
krhSM. in Apottzek ., Droger . u . Barfücner.

In Wiesbaden:
Br. Backe, gegenüber Kochbrunnen.
Drogerie Alexi, Michelsberg 9.
Drogerie Gcivel, Bleichstrahe 19.
Drogerie Kräh, Wellritzstrahe 27.
C. Portzehl, Rheinstrabe 67.
Rich. Sc »b, Rheinstratze 101.
Ehr ist. Tauber Nacks., Kirchgasse 20.
Drogerie Brosinskli, Bahnhofstr . 12.
Drogerie Willy Graefe.
Otto Lilie, Apotheker, Moritzstr. 12.
I Minor , Schwalb., Ecke Maur .-Str.
A. Funke, Kaiser-Friedrich-Ring 30.

: A. Eratz, Drogerie , Lauggaste 23.
! W Machenbrimer, Bismarckriugl.

Apotheker Siebert, Drogerie. F142

Tagblatt-
Fahrpläne

Miet -Verträge

Alt-nassauische
Kalender
zu haben in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck-Ring 19.
Ununterbrochen von morgens

F147

Königsteiner Hof
CTrinn Unlnl Hurhaui . — Beste Lage.
CUGN - nUlttl Taunusblick a. Wald. TeL 24.
Itoni jntcin > Hntnl Bender . Prosp. frei. Tel - 5.

LMNsWÄN.SMrsse».
MW«Etiinen.
SiMün,
MeWlltzWWe«.

W«M unö SSItlfa
Bll.StlBiet. caHBanite 26.

Mainzer Handkäse _
u. Bauernhandkäse, 1 Kiste 4.80 Mk.,
10 Stück 85 Pf ., Zitronella (Ersatz f.
3 Zitronen) 19 Pf.» 12 Stück 1 Mk.

Schönfeld, Marktsttaße 25.
Kril!.-MmllWlkerPfd.26^

Falläpfel 1« Pfd. 45 Pf .,
gepfl. Hofer- Reinette« 19 Pfd . 1.20,

Apotheker-Birnen 1# Pfd. 1.15.
Kirchn er, 'S?

Mirabellen u. große Zwetfche«
zu verk. Näh. bei Noßmann» Ziegelei
Müller, Waldsttahe 29.

Achtung!
Rur bis Sonntag

Wiesbadens billigster
Rindfleisch-Verkauf.
Zum Kochen Pfd . 80 Pf.

„ Braten alle St. * 80 ,
Ohne Knochen. . . „ 11« „
Hackfleisch (frisch) „ r»« .
Nur Hellmnndstr. 22.

Zunge Gänse . . . Mk. 4.S0
„ Hähne . . . „ 1 .10

schwere Rehrücken „ 8 . —
Rehkeulen „ 7.50

Reh im Ausschnitt
23 Bleichstraße 23.

ff

„Masurenheld “-
Zigarre, leichtes , weiches Aroma.

Proben 7 8t. 1 Mk.
bei Bosenan, Wilhelmstr. 28. 847

1 1
Restden;- Theäter.

Donnerstag » den 12. Augnst.
Gastspiel der Schauspiel- Gesellschaft

Nina Sandow.

Die Frau vom Meer.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Henrik
Ibsen . Aus dem Norwegischen von

M. von Borch.
Dr. Mangel, Distrikts¬

arzt . Albert Bauer
Frau Ellida Mangel, seine

Frau . Nina Sandow
Bolette s seine Töchter . Stella Richter
Hilde saus erster Ehe . . Louise JosS
Oberlehrer Arnholm . . Rolf Gunold
Lyngstrand . . . . Hans Schweikatt
Ballested . . . . Martin Wolfgang
Ein fremder Mann . Aribert Wäscher

Rach dem 2. und 4. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9'/ , Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 12. Augnst.

Vormittags 11 Uhr : Früb-Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen-Anlage.
Nachmittags iYz  Uhr:

Abonnements - Konzert.
Abends Uhr im Abonnement:
Bunt-Beleuehtung des Kurgartens

nnd des Weihers.

Doppel- Konzert.
Städtisches Knrorcbester.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserre-Infanterie-Regiments Nr. SO.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Vergnügung;
Palas).

Brftebirnrn Pfund 15 Pf.
Mln-ktfttaße 3L 4. __

Kock- u. Eßbirnen, Einmachzwetsch.
billig z» verk. Reugaffe 2, Dauer.

Nur bis einsehl. Sonntag!
Der Glan * - Spielplan.

10 Attraktionen!
Ab Montag, 16. August:

Vollständig neuer Spielplan.
!!!! Schlager - Programm !!!!

U. a. :
Gastspiel des berühmten Komiker

Hans Girardet.

Danksagung.
Herzlichen Dank sagen vir allen Freunden und Bekannten für ihre Antelnahme

am Ableben unseres lieben Bruders, des

Herrn Dr . P . Hempel,
ganz besonders Herrn Pfarrer Hofmann für seine warmen, tröstenden Worte.

Wiesbaden, 11. August 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
879

Tapeztrerstärke 3tr.55 .«
Leimpnlver 3«. is m

Kremer, Bleichstratzc 37.

Birnen
auf Bäumen zu verk. Mainzer Ett . 17.

Am 30. Juli starb den Heldentod für fein geliebtes Vaterland unser lieber jüngster Sohn rmd Bruder,

Nrnol 'ö Qxeyex
Kriegsfreiw. Zlnteroffizier des Dragoner-Wegiments Mr. 7

im Aller von 25 Jahren. *

Wer ihn gekannt hat. weiß, was wir an ihm verlieren.'
Um stille Teilnahme bitten:

Pr . / «drvig preyer und Aran.
Delly Koppen, geb. preyer.
Amtsrichter Leutnant der Res. Wilhelm preyer, z. Zt. im Felde.
Reg.-Affessor Aritz preyer, z. Zt. Feldintendanlur der Armecabteiluugv. Strantz.
Margarete Kreyer. ^
Regierungsrat Kr. Karl Koppen, z. Zt. im Felde.
Arida preyer, geb. Areiin v. Hodin.
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